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R e deutsche Antwort au M  son.
Das Echo 8er den Gegnern.

Ein Mitarbeiter des „Daily Chronicls" macht 
die lange Dauer der Verhandlungen im engli­

schen Kriegskabinett am Montag und am Dienstag 
aufmerksam. Die Montag-Sitzung hat über sechs 
«runden gedauert. Es scheint, dcktz England es für 
notwendig hält, daß die Auslieferung der Tauch- 
oote ein Unterteil der Bedingungen für einen 

^fenstillstand  sein werde. Die Abtakelung der 
^ ^ E f lo t te  wird nicht mehr für notwendig er­
achtet. Frankreich besteht auf Räumung der beiden 
p r  angten Provinzen als Bedingung für einen 
Waffenstillstand. Trotzdem in Washington, London 

rroch Meinungsverschiedenheiten be- 
ehen, ist man glücklicherweise über die Hauptsachen 

^nrg über Frage der Freiheit der Meere- wie 
M P r o g r a m m  vorsieht, bestehen noch 
Aternungsverschiedenheiten. Amerikas Widerstand 
segen das Recht der Durchsuchung und der Blockade 
i?  ^e inbar als wirklich. Bezüglich des mili- 
anschen Zustandes wird bemerkt, daß das große

- E let, das der Feind auf seinem Rückzüge geräumt
' die Schwierigkeiten der Verpflegung ver- 

^ehrte, da die Eisenbahnen wieder hergestellt und 
aterial, Kanonen und Lokomotiven herbeigeschafft 

erden muffen. Die Vorbereitung auf einen neuen 
ngriff auf die neuen Stellungen der Deutschen 

Liir langwieriger Prozeß sein. Inzwischen 
^doch Foch, wo es möglich ist, schnell und

M  an.

Der Eindruck in Frankreich.
Die Pariser Blätter sind mit der deutschen Ant- 

ort nicht zufrieden, wenn auch ein Teil der Presse 
^  Fortsetzung der Friedensarbeit nicht direkt ab- 
ehnt. So meldet der „Schweizer PreßLelegraph" 

aus Paris:
Sofort nach der Bekanntgabe der deutschen 

^ntwortnote hatte Elemenceau eine Unterredung 
^  dem Minister des Auswärtigen, Pichon, und 

dem amerikanischen Botschafter. I n  Kreisen, 
N dem Ministerpräsidenten nahestehen, herrscht die 

^uffaffung, daß der Zeitpunkt näher gerückt werde, 
sich Frankreich direkt mit der Frage des Waffen- 

^  befassen haben werde. Es sei festzu- 
daß, seitdem Elemenceau in seiner letzten 

^ede Revanchepolitik abgelehnt habe, auch die
- altung der nationalistischen Presse dem Frieden

geneigter geworden sei. Immerhin sind das 
> ^ o  de Paris", der „Matin". das „Petit Journal" 
und dre meisten nationalistischen Blätter mit der 
.putschen Antwortnote nicht zufrieden. Sie bean-
stunden zum Teil die Wendung, Wilson möge die
.,^6enheit zu Vereinbarungen über die Räumung 
fassen, teils den Vorschlag der ALsendung einer 

eutralen Kommission, teils die Ausführungen über 
we Verfaffungsfragen. I n  keinem dieser drei 

Hauptpunkte ist ihnen die Note gnügend Ledin- 
n Die deutsche Regierung nehme immer

och die Haltung einer Partei an, die sich „gleich 
m gleich" stelle. Daß Wilson die Schaffung einer Ge- 

Senheit zu Verhandlungen schaffen solle, könne 
kmn ^ * ^ r n d  wirken, da Wilson bereits erklärt 
km ^  Zeitpunkt zu Unterhandlungen über- 

^  ^ach vollzogener Räumung eintreten 
2  1^' deutsche Note sei auch jetzt noch voll von 
r Bedingungen. Trotzdem kann man nur
^ e n ,  daß ein Teil der Presse die Fortsetzung der 
Sii? ***^*ö^ nicht direkt ablehnt. I n  diesem 
ick besonders natürlich die sozialisti-
^ e n  Blätter aller Färbungen. Diese Blätter er- 

gesamte öffentliche Meinung ihre 
daß man zum Waffenstillstand 

mmerr müsse, da Deutschland die Bedingungen 
annehme, und da man es nach den Um- 

Innern Deutschlands überhaupt nicht 
yr mit einem eigentlichen Feinde» d. h. nicht mehr 

der M ilitärpartei und mit der früheren Regie- 
ug zu tun habe. Es liege deshalb kein Grund für 

Aufschub vor, um so mehr, als die 
nentlrche Meinung in Frankreich weitere Blut- 

^  ^Ehr notwendigen Demon-
rauonssieg ablehne. Fast alle Blätter der ent- 

Hredenen Linken schreiben in diesem Sinne.

Dee Weltkrieg.
Die Kämpfe im Westen.

Deutscher Abeuvbericht,
W. T.-B. meldet amtlich:

B erlin , 23. Oktober- abends.
TeiMimpfe in  F landern .
Beiderseits von Solesm es und Le T ateau 

haben w ir erneuten Durchbruchsversuch der 
Engländer vereitelt. Die heftigen Kämpfe 
fanden in  der Linie S t. M a rtin —Neumlle— 
Boustes—O rs—Catillon ihren Abschluß.

Auf nördlichem Serre-U fer, beiderseits von 
V suziers und Westlich von G randpre sind A n­
griffe der Franzosen, auf beiden M aasufern  
sehr heftige Angriffe der Amerikaner gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

22. Oktober nachmittags lautet: Nördlich der Oise 
während der Nacht ziemlich starke feindliche ArLil- 
lerietätigkeit. An der Serre-Front nahmen die 
Franzosen ihren Vormarsch wieder auf. Fran­
zösische Truppen erreichten die Eisenbahn nordwest­
lich von Assis sur Serre und die Ferme St. Jacques 
nordwestlich von Ehalandry. Westlich von Eateau 
Persien beiderseitige ArtillerietätigkeiL. Auf dem 
Plateau östlich von Vouziers hat der gestern be­
gonnene Kampf an Heftigkeit abgenommen. Es 
bestätigt sich, daß die Angriffe, die die Deutschen 
gestern ausführten, sehr Heftig waren. Die Fran­
zosen haben Truppen, die zu sieben Divisionen ge­
hörten, festgestellt. Heute früh ist ein Angriffs­
versuch der Deutschen auf die Ferme La Pardomme 
vollständig gescheitert. I n  den Vogesen machten 
französische Patrouillen Gefangene in der Gegend 
von Eol du Bonheur.

Französischer Bericht vom 22. Oktober abends: 
An der Serre-Front haben wir den Feind trotz 
hartnäckigen Widerstandes seiner Maschinengewehre 
zu neuem Rückzüge gezwungen. Wir haben Eha­
landry und Grandlup genommen. Rnsere Linie 
verläuft an der Serre bis Mortiers, führt dann 
zu den Rändern von Froidmont und Eohartille und 
folgt dann weiter südlich dem Buze-Kanal. Am 
Morgen haben die Deutschen ihre Angriffe östt' 
von Vouziers wieder erneuert, sind aber überall 
abgeschlagen worden. Die in Verbindung mit un­
seren Truppen am Kampfe teilnehmenden tschecho­
slowakischen Truppen haben das Dorf Ternon 
wiedergenommen, das vorübergehend in die Hand 
des Feindes gefallen war. Im  Elsaß versuchte eine 
starke feindliche Abteilung dreimal, an eines un­
serer Zentren nördlich von Thaun heranzukommen, 
wurde aber zurückgeschlagen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 22. Oktober 

nachmittags lautet: Als Ergebnis eines örtlichen 
nächtlichen Kampfes rückten wir unsere Linie auf 
dem linken Ufer des Ecaillon südlich von Thielt 
vor: der Westeitl dieses Ortes ist in unserem 
Besitz. Ein weiterer Fortschritt wurde von unseren 
Truppen zwischen Valentiennes und Tournai ge­
macht. Der Widerstand des Feindes an dieser 
Front ist im Wachsen. Im  Abschnitt von Tournai 
hatte ein heftiges Nachtgefecht das Ergebnis, daß 
wir den Feind aus dem Dorfe Orcq und aus den 
Wäldern von Froyennes vertrieben. Unsere Trup­
pen stehen nun weniger als eine Meile von der 
Stadt.

Englischer Bericht vom 22. Oktober abends: 
Unsere Truppen sind in die westlichen Vorstädte 
von Valenciennes eingedrungen, und nördlich dieser 
Stadt sind wir tief in den Forst des Aisnes aus 
dem Scheldebogen Lei Eonde zu vorgestoßen. Wir 
machten Fortschritte östlich von St. Amand und er- 
reichten die Scheide Lei Hollain und das südlich von 
Tournai gelegene Vrüxelles. Diese Leiden Plätze 
sind in unserem Besitz. Nordwestlich von Tournai 
vertrieben unsere Truppen den Feind aus dem 
Dorfe Froyennes und machten Fortschritte darüber 
hinaus auf die Scheide zu. Weiter nördlich fand 
ein schwerer Kampf statt um die Übergänge über 
die Scheide Lei Pontachin.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

22. Oktober abends lautet: An der Front Lei Ver- 
dun behaupteten wir unsere Gewinne der voran-, 
gegangenen Tage und dehnten sie weiter aus. 
Heftige Gegenangriffe auf unsere neuen Stellungen 
an der Anhöhe 297 uno im Bois des Rappes brach­
ten dem Feinde nur schwere Verluste ein. Unsere 
Linie blieb überall unversehrt. Weiter östlich nah: 
men unsere Truppen das Bois de Forst und machten 
75 Gefangene. Das Artrlleriefeuer nahm an Stärke 
zu, und die Flugtätigkeit war erhöht auf Leiden 
Seiten der Maas.  ̂̂ zn der Woevre machten unsere 
Truppen im Lause einer erfolgreichen Streife 
26 Gefangene.

König Albert in Brügge.
„Het Vaterland" meldet von der holländischen 

Grenze: Der König und die Königin der Belgier 
und Prinz Leopold haben am Montag Z412 Uhr 
ihren Einzug in Brügge gehalten. Sie fuhren im 
Auto nach oem Rathause, wo der König vom 
Balkon aus eine Ansprache hielt, die mit großer 
Begeisterung aufgenommen wurde. Als der König 
am Donnerstag in Ostende einzog, wurde er und 
der englische Admiral auf den Schultern in das 
Rathaus getragen.

Flüchtlingselend in Belgien und Nordfrankrsich.
Erschütternde Bilder werden aus Belgien und 

Norhfrankreich von dem Elend der vor den eng­
lischen und französischen Granaten flüchtenden Be­
völkerung berichtet. Alle deutschen Kolonnen sind 
mit Flüchtlingen beladen, oft mehr, als den Pferden 
zugemutet werden dürste. Die Fahrer teilen Essen 
und Brot mit den Unglücklichen. Selbst die Batte­
rien muffen helfen, vor allem die fortzuschaffen, die 
vor den englischen und französischen Granaten 
fliehen. Auf den Protzen sitzen Greise und alte 
Mütterchen, auf dem Rad sitzen Kinder, und die gut­
mütigen Kanoniere gehen nebenher und helfen 
Handwägelchen mit armseligem Hausrat zu ziehen. 
Wo es geht, nehmen Eisenbahnzüge und Auto­
kolonnen die Flüchtlinge auf. Doch weder Wagen 
noch Züge reichen für die Aufnahme aller aus, und 
so steht man zwischen den Kolonnen und marschie­
renden deutschen Truppen arm und reich bunt durch­
einander zu Fuß durch Regen und Kot trottend. 
Hier führt ein Sohn seine Mutter auf einer Schieb- 
karre; dort sitzt ein berühmter Cellist am Straßen­
rand. Müde und bleich kaut er an einem Stück 
Brot, das ein deutscher Soldat mit ihm teilte. 
Da senkt sich kahl und feucht die Dämmerung herab, 
der Regen rieselt weiter. Da und dort bricht ein 
Wagen zusammen. Das Jammergeschrei der Be­
troffenen, die im Straßenschmutz ihre Habseligkeiten 
zusammensuchen, gellt durch die Nacht. So geht der 
Marsch, bis die Unterkünfte erreicht sind. So gut 
es gehen will, sind Quartier und Verpflegung be- 
reitegstellt. Die aber den Mut haben, der Gefahr 
zu trotzen und lieber in ihrem Heim sterben, als es 
verlassen mochten, verbarrikadieren die Keller­
öffnungen, schaffen Matratzen und Lebensrnittel 
hinunter und harren ängstlich des Augenblicks, bis 
entweder ihre Häuser über ihnen zusammenstürzen 
oder sie bleich und übernächckrgt die einrückenden 
englischen und französischen Truppen als Befreier 
begrüßen können.

Der L2sache Kindermord der Engländer in Gent.
Ein neues Beispiel, daß die französische Zivil­

bevölkerung vor der Räunmng selbst rhr Eigentum 
zerstört, wird aus Haspres, südwestlich Valen- 
ciennes, gemeldet: Die Einwohner vernichteten 
hier die Lebensrnittel und die Betten, die sie nicht 
mitnehmen konnten. Eine neutrale Kommission, 
bestehend aus dem spanischen und holländischen Ge­
sandten in Brüffel und einem angesehenen Bürger 
der Stadt, besichtigte die Zerstörungen, die englische 
Granaten innerhalb weniger Tage in dem weit 
hinter der Front liegenden Denain anrichteten, und 
wurde Zeuge fortwährender Abwürfe von Bomben 
auf Tournai und Valenciennes. Als Vorboten der 
Befreiung suchen täglich Entente-Flugzeuge die be­
setzten Gebiete auf und werfen auf bisher unzer- 
störte belgische und französische Städte Bomben. 
Am 18. Oktober, nachmittags, griffen 12 Flugzeuge 
Gent an. Unter 68 Opfern wuroen allein 22 Kinder 
tot Lezw. verletzt gemeldet. In -der Nacht auf den 
19. Oktober waren Maubeuge, Hrrson, Hautemont, 
Fourmies und Mont Eornet die Ziele feindlicher 
Fliegerangriffe. Neben beträchtlichem Häuser- und 
Brandschaden wurde eine Anzahl Personen, haupt­
sächlich aus der Zivilbevölkerung, getötet oder ver­
wundet. Am 10. Oktober, um 2 Uhr nachmittags, 
wurde Mons mit Bomben belegt. Das Frauen- 
hospital, die Iesuitenstiftung, deutsche Lazarette und 
einzelne Stadtteile wurden besonders schwer heim­
gesucht: 38 Tote bezw. Verletzte, darunter 23 Frauen. 
Am 19. Oktober wurde Jraumont, nordwestlich von 
Retbel, erstmalig von feindlicher Artillerie be­
schossen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 23. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsscha-iplatze- 

Allgemeiiie feindliche Artillerie- und Flieger- 
tätigkeit an der ganzen Front.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Unsere albanischen Kampftruppen nähern sich 

der montenegrinisch-albanischen Grenze.

An der westlichen Morawa und nördlich vorr 
Krusevac dauern die Nachhutkämpfe an. Ein feindn 
licher übergangsversuch Lei Krajevo wurde ven 
eitelt. Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht. '̂
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

22. Oktober lautet: Im  Gebiete des Monte Tombs 
und des Monfenera, sowie in verschiedenen Ab» 
schnitten längs der Piave Artilleriekämpfe von be­
deutender Stärke. Auf der übrigen Front haben 
unsere Batterien die Linien und die rückwärtigen 
Verbindungen des Gegners unter Störungsfeuer 
gehalten. An mehreren Stellen im Abschnitt Ps- 
sina—Astach und auf der Hochfläche von Schlegen 
nahmen unsere Patrouillen Fühlung mit dem 
Feinde, bemächtigten sich kämpfend vorgeschobener. 
Posten und riefen sehr lebhaftes Erwiderungsfeuer 
hervor. Zusammenstöße zwischen Erkundungs- 
abteilungen fanden Lei Fenep statt.

vom valkait'Nriegsschaliplatz.
Französischer Bericht.

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vorw 
22. Oktober heißt es ferner: Die bei Lom Palanczs 
an die Donau gelangten französischen Streitkräft* 
bemächtigten sich eines Zuges feindlicher Barken, 
die mit Waren und Mehl beladen waren. Nörd? 
lich von Alekstnatz rückten die serbischen SLreitkrcfft« 
trotz starken feindlichen Widerstandes vor. Ihr» 
Kavallerie gelangte durch kühnen Vorstoß in dis 
Gegend östlich von Paracin, wobei sie einen Teil 
des Trains der 217. deutschen Division erbeutet^ 
darunter die Archive und das Gepäck des General? 
von Gallwitz. I n  der Gegend von Jnsk (Nowi 
Bazar) brachten Abteilungen von serbischen und 
montenegrinischen Kamitadschis, die von fran­
zösischen Truppen unterstützt wurden, in Kämpfen 
mit österreichischen und deutschen auf dem Rückzug 
befindlichen Truppen über 1500 Gefangene und be? 
deutende Beute ein.

" » -M'' '' * ^  - M

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
21. Oktober lautet: Von den Fronten nichts Neuetz

Die Kämpfe M  See.
Die ll-voot»Be«te im September.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Monat September haben die Wttel-c 

mächte rund ^
41V VVV Brutto-Registertonnen

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs, 
raums vernichtet.

Nach neuen Nachrichten sind außerdem Mette« 
3V VVV Brutto-Registertonnen 

Schiffsraum durch unsere kriegerische Maßnahme» 
schwer beschädigt in feindliche Häfen eingebracht 

Der Chef des Admiralstabes der Marine,

Anschluß Deutsch-Oesterreichs an  
das Deutsche Reich?

Die Bestrebungen zur Auflösung des österreichisch 
ungarischen Doppelstaates und insbesondere d «  
westlichen Reichshälfte treten immer unverhiillts, 
zutage. Die Regierung macht nun zwar in elfte, 
Stunde den Versuch, ihnen das Wasser abzugraben, 
indem ein kaiserliches Manifest die Umgestaltung 
Österreichs in einen ..Bundesstaat von nationalen 
Staaten" einleitet. Es fragt sich jedoch, ob dies«. 
Versuch noch rechtzeitig erfolgt, um die auseinander« 
strebenden Kräfte zusammenzuhalten. Die Tschechen 
und Südslawen, von unseren Feinden aufgemun­
tert und unterstützt, wollen sich schon nicht mehr 
E i t  begnügen, im Rahmen eines Habsburgisch«» 
Staatenbundes Selbständigkeit zu erringen, sonder« 
möchten auf der Karte Europas in ihrer eigenen 
2,-arba erscheinen. Die Anerkennung der tschechisch­
slowakischen Fahnenflüchtigen und Landesverräte» 
als kriegführende Macht durch die Alliierten hat 
diese Treibereien ja bereits, soweit es die Entente­
mächte betrifft legitimiert. Z« M ag  iM



hcrt mmr vr öffeirtlichen DemonstrMoTve« die Un­
abhängigkeit Tschschrsch-Döhmens bekundet. Nur 
wissen die Tschechen anscheinend selbst noch nicht, 
ob sie aus ihrem Lande, der bolschewistschen Zeit- 
strömung folgend, eine Republik machen oder ob sie, 
anknüpfend an frühere revolutionäre Abschnitte 
ihrer Geschichte, auf dem Hradschin einen König 
von Böhmen krönen wollen. Wenn letzteres ge­
schieht, hat, was höchst bezeichnend für die Verhält­
nisse in Österreich ist, die meiste A ussig, zu dieser 
Rolle cmsersehen zu werden, Prinz Max von 
Hohenberg, der Sohn des ermordeten Erzherzogs 
Franz Ferdinand und einer tschechischen Mutter; 
neben ihm wird als Kandidat für die Wenzels­
krone der Herzog von Eonnaught, der Oheim des 
Königs von England, genannt. Im  Falle der Er­
richtung einer tschechischen Republik soll an ihre 
Spitze der Pariser Professor Ernst Denys berufen 
werden. Man steht, die Vorarbeiten zur Los- 
reißung des Tschechenlandes vom österreichischen 
Staate sind schon recht weit fortgeschritten. Bei 
den Südslawen find freilich noch mancherlei Unklar­
heiten zu lösen; aber auf dem Wege zur gleichen 
Entwickelung sind sie auch bereits.

M it diesen Vorgängen und Zuständen find nun 
die Deutsch-Österreicher gezwungen, ihre Zukunfts­
rechnung zu machen. Es bestehen daher Lei ihnen 
zumteil schon lebhafte Zweifel, ob sie bei dem Be­
streben nach einem besonderen deutschen Staate 
innerhalb Österreichs stehenbleiben können und nicht 
vielmehr weitergehende Notwendigkeiten sehr ernst 
ins Auge fassen müssen. Eine völlige Auflösung 
des Habsburger-Staates liegt doch wenigstens im 
Bereiche der Möglichkeit. Was wird dann aus den 
Deutschen? Sie umfassen in Jnner-Ssterreich, den 
Alpenländern vom Bodensee bis nach Ungarn hin­
ein, in Böhmen, Mähren, Schlesien usw. über zehn 
Millionen Seelen. Das ist ein stattlicher Bestand 
im Rahmen der Monarchie: ein selbständiger euro­
päischer S taa t der Deutsch-Österreicher jedoch würde 
sich kaum behaupten können.oder doch zu einer sehr 
bescheidenen Rolle verurteilt sehen. 'Wobei noch zu 
bedenken ist, daß die Deutschen in Österreich kein 
gemeinsames geschlossenes Volksgebiet bewohnen, 
man also vielleicht mit der Entstehung mehrerer 
Staatengebilde, eines innerösterreichisch-alpenlän- 
dischen, eines deutsch-böhmischen und eines schlesisch- 
mährischen rechnen müßte. Es würden also nur 
einflußlose Kleinstaaten herauskommen, die voraus­
sichtlich Vergewaltigungen durch die nichtdeutschen 
Nachbarn ausgesetzt wären, wenn sie nicht durch 
feste Beziehungen mit einer Großmacht Rücken­
deckung erhalten.

Unter diesen Umständen ist der Gedanke eines 
völligen Anschlusses Deutsch-Österreichs an das 
deutsche Reich aufgetaucht. Man denkt sich das 
etwa so, daß die Deutsch-Österreicher in einem 
S taats (oder mehreren solchen) zusammengeschlossen 
a ls  Bundesmitglivd dem deutschen Reiche Lei- 
treten. Die Stellung Deutsch-Österreichs zur 
Zentralgewalt würde dann der Bayerns oder 
Sachsens entsprechen, mit festgelegten Sonder­
rechten, aber dem Vorteil, einem Eroßstaate anzu­
gehören. Die Bedenken, die in Deutschland da­
gegen bestehen können, hofft man, werden durch die 
Aussicht auf einen Zuwachs von mehr als Zehn 
Millionen Volksgenossen zum Reiche ausgewogen, 
Der Gedanke scheint am meisten Anhang zunächst 
in  der österreichischen Sozialdemokratie zu finden 
während sich die bürgerlichen Kreise, zumal in 
Wien, zumteil noch zurückhaltend zeigen. Das ist 
ja  auch durchaus erklärlich. Die Deutsch-Österreicher 
der bürgerlichen Parteien haben sich bisher stets 
a ls die festesten Stützen des Habsburger-Staates 
«nd des Kaiserhauses angesehen, eine Loslösüng 
aus diesen Verhältnissen wird ihnen daher nicht 
leicht. Geht aber das alte Österreich auch gegen 
ihren Willen aus den Fugen, so wird die Selbst- 
srhaltungspflicht ihnen den Übergang in anders 
Zustände erleichtern. Die Erfahrungen des Krieges 
haben die Österreicher ohnehin den Wert des An­
schlusses an Deutschland schätzen gelehrt, nicht nur 
in militärischer Beziehung. Das gilt zumal von 
den Deutsch-Böhmen, deren Ernährungsnöte ohne 
die reichsdeutsche Hilfe noch entsetzlicher gewesen 
wären. Sie haben gesehen, wie sich ihnen die 
deutsche Hand öffnete, während die unter dem Ein­
fluß der Tschechen stehende österreichische Regierung 
ihnen nicht helfen wollte oder konnte. Schon zur 
Zeit der Badenischen Bedrückungspolitik sprach man 
in  Deutsch-Böhmen ganz offen davon, die einzige 
Rettung fei der Anschluß an „das Reich", dem 
ohnehin das Egerland und anderes nur widerrecht­
lich entfremdet seien. Die engsten Beziehungen 
haben stets zwischen den Grenzgebieten diesseits 
und jenseits der schwarz-gelben Pfähle bestanden; 
der deutsche Volksrat jAr Böhmen hat sich schon 
.für eine möglichst feste Angliederung an Deutsch­
land ausgesprochen. And auch in Wien würde 
man sich heute mit dem Gedanken leichter abfinden, 
als es noch vor wenigen Jahren möglich schien. 
Hat ja  doch der Krieg nur zu deutlich gezeigt, daß 
ein weiteres Verkleistern der in Österreich klaffenden 
nationalen Gegensätze nicht mehr möglich ist. Auch 
für die Deutschen ist reinliche Scheidung zur Lebens­
frage geworden.

Die spanische Note.
Die spanische Regierung hat folgende amtliche 

Rote veröffentlicht:
Der MinisLerraL hält den Zeitpunkt für gekom­

men, die öffentliche Meinung über die schwebenden 
Verhandlungen betreffend den Ersatz des versenkten 
spanischen Handelsschifsraumes zu unterrichten, eine 
Angelegenheit, die in der amtlichen Note vom 20.

August angekündigt wurde, tAs vte Minister sich 
erstmals in Sän Sebastian vereinigten. Jene Note 
sagte ausdrücklich, daß dreRegierung zwar ihren 
Beschluß ausführen müsse, daß sie dabei aber die 
strikte Neutralität aufrecht erhalten wolle, wie sie 
das stets gewollt habe. I n  allem Ernste hat sie auch 
in diesem Sinne die von der Berliner Regierung 
vorgebrachten Einwendungen geprüft und sich be­
müht, zu erreichen, daß man dort die von der spa­
nischen Regierung für gerecht erachtete Anschauung 
annimmt. Dieser Austausch der beiden Auffassun­
gen hat sich vollzogen unter gegenseitiger und 
dauernder Betonung, daß Spanien desungeachtet 
die gute Freundschaft zwischen Leiden Regierungen 
erhalten wolle. Die Kaiserliche Regierung hat 
hierbei ihrerseits verschiedene Arien erwogen und 
in Vorschlag gebracht, durch die der für den See­
verkehr verfügbare Schiffsraum vermehrt werden 
könnte. Angesichts der langen Zeit> die seit der 
Entschließung der spanischen Regierung schon ver­
laufen ist und angesichts neuerlicher Versenkungen 
spanischer Schiffe wurde es immer dringlicher, un­
ter dem Vorbehalte, daß die strittigen Punkte 
durch spätere Verhandlungen oder durch von bei­
den Seiten anerkannten Schiedsspruch geregelt 
würden, einen sofortigen Vesitzwechsel und eine 
Verwertung von deutschem Schiffsraum für Spa­
nien aus den in unsere Häfen geflüchteten Schiffen 
Vorzunehmen, welcher tatsächlich dem seit dem 14. 
August versorgten spanischen Schiffsraum entspricht. 
Dabei soll der so erlangte Besitzstand weder den 
Rechten noch der juristischen Charakterisierung 
präjudizieren, über die noch keine Übereinstimmung 
herrscht, wie ebensowenig hierdurch die Reklama­
tionen berührt werden, die frühere Versenkungen 
betreffen. Zu diesem Behuf sind durch freundschaft­
liche Benachrichtigung sieben deutsche Dampfer von 
zusammen 21600 Tonnen Laderaum bezeichnet 
worden, nämlich: Eriphia, Euphemia, Petschili, 
Klio, Mathilde, Jrmfried und Rudolf. Sie sind 
der spanischen Regierung übergeben worden in der 
Weise, daß besagte Übergabe im Einvernehmen zwi­
schen dem Verpflegungsministerium und einem 
höheren Beamten der Kaiserlichen Botschaft statt­
finden wird.

provinzialnachrichteil.
Culm, 23. Oktober. (Grippe-Ferien.) Wegen 

der immer größeren Ausbreitung der Grippe in un­
serer Stadt und der Bösartigkeit der Seuche hat 
die Kgl. Realschule den Unterricht bis zum 4. No­
vember eingestellt.

Marienbmg, 19. Oktober. (Schwer verdaulich.) 
Sehr enttäuscht wurde ein hiesiger unter den hohen 
Lauben wohnender Kaufmann, der jüngst von sei­
ner in Schirwindt wohnhaften Tochter eine Sen­
dung kostbarer Äpfel erhalten sollte. Als er die 
Kiste öffnete, entdeckte er zu seinem Schreck statt 
Äpfel — Ziegelsteine.

Marienburg, 22. Oktober. (Der Kaiser als 
Pate.) Bei oem siebenten Sohne des Besitzers 
Joseph Schulz in Wolfsdorf hat der Kaiser Paten­
stelle übernommen.

Dairzig, 23. Oktober. (Dem Musikprofessor Dr. 
Fuchs) ist aus Anlaß seines 80. Geburtstages der 
Kronenorden 3. Klaffe verliehen worden. Dem J u ­
bilar wurden auch viele andere Aufmerksamkeiten

ZoppoL» 22. Oktober. (Stiftung.) S ladrai und 
Staotältester E. Rodenacker hat anläßlich seiner 
goldenen Hochzeit dem Hiesigen Nefervelazarett 
eine namhafte Summe zur Verteilung an be­
dürftige Verwundete überwi-ftn. Es sotten .n 
erster. Linie Mannschaften, die als kriegsunbrauch- 
bar entlassen werden und zum Wiederaufbau ihrer 
zivilen Tätigkeit eiksr Unterstützung bedürfen, 
Zuwendungen erhalten.

Sensburg, 23. Oktober. (Erschossen) wurde am 
Freitag Abend auf der Chaussee bei Sakrent der 
Hütejunge Gustav Petrorvski aus Sakrent. Er 
hatte sich mit noch zwei anderen jungen Leuten auf 
den Weg nach Sgonn begeben. Auf der Chaussee 
trafen sie angeblich einen ihnen unbekannten Mann, 
mit dem sie offenbar in S treit gerieten. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und Petrowski fiel, in den Leib 
getroffen, zu Boden. Der Schwerverwundete 
wurde alsbald dem hiesigen Kreiskrankenhaufe zu­
geführt, wo er am anderen Tagr starb, über den 
Täter ist noch nichts näheres ermittelt worden.

Bromberg, 24. Oktober. (Gegen die Abtretung 
deutschen Landes.) I n  einer außerordentlichen 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Versainm- 
lung legten Magistrat und Stadtverordnete fererlich 
Protest ein gegen die großpolnischen Forderungen. 
Es wurde ein entsprechendes Telegramm an den 
Reichskanzler, die Staatssekretäre und Minister 
abgesandt.

Zmn, 23. Oktober. (Ein Stubenbrand mit Ver­
lust eines Menschenlebens) entstand im Hause des 
Getreidehändlers Marcus in der Posener Straße. 
Als sich die kranke Einwohnersrau Tafelski mit 
Benzol einreiben ließ, entzündete sich dieses und 
setzte das Bett in Brand. Hierbei erlitt die Frau 
so schwere Brandwunden, daß sie in der Nacht zum 
Freitag im Krankenhause starb.

RegLs. 21, den Kronenorden 2. Klaffe mit Schwer­
tern; Hauptmann K u r z  vom Jnf.-Regt. 21 das 
Ritterkreuz des Hohenzollernfchen Hausordens mit 
Schwertern; die Leutnants K ü h n ,  v. De wi t z  
und Z o s u t t i s  ebenfalls das Ritterkreuz des 
Hohenzollernfchen Hausordens mit Schwertern.

— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zum Leutnant d. R. befördert: Vize- 
feldwebel R a u  (Thorn).

( Z u n a h m e  d e s  T e l e g r a m m -  u n d  
F e r n s p r e c h e r v e r k e h r s . )  Von zuständiger 
Seite wird uns geschrieben: Der Telegramm- und 
Fernsprecherverkehr hat in den letzten Monaren 
ganz außerordentlich zugenommen, -während ruele 
Beamte durch die Grippe dienstunfähig geworden 
sind. Große Verzögerungen bei der Beförderung 
dcr Telegramme und Lei der Abwickelung der 
Ferngespräche lassen sich deshalb nicht vermeiden. 
Vielfach muffen Telegramme mit der Post als 
Vrres ganz oder streckenweise verwirret werden. 
Es liegt deshalb im öffentl-chen Interesse, den 
Telegraphen und Fernsprecher nur in dringenden 
Fallen zu benutzen. Cogenanire Glückwunsch» und 
andere unwichtige Telegramme sollten ganz fort­
fallen damit die Beförderung der wirklich eiligen 
Sachen nicht leidet.

— ( V e r m e h r t e  P r ä g u n g  v o n  K l e i n ­
gel d. )  Auf eine Anfrage erklärte der S taats­
sekretär des Reichsschatzamtes: Der Mangel an 
Zehnpfennigstücken ist auch hier beobachtet worden. 
Zu seiner Beseitigung sind starke Prägungen dieser 
Munzsorte bereits in die Wege geleitet worden, 
denen sich weitere Ausmünzungen erheblicher 
Mengen anschließen werden. Zwecks tunlichster 
Forderung der Prägeaufträae habe ich veranlaßt, 
daß dre Münzstätten unter Ausnutzung aller ihrer 
Errichtungen Tag und Nacht tätig sind.

V o r b e r e i t u n g  d e r  De mo - -  
b i l i s i e r u n g . )  Im  Reichswirtschaftsamt ist, 
uns dre „Franks. Ztg. meldet, eine brsondere Kom- 
mWon^geschaffen worden, welcher Mitglieder sämt­
licher Reichsrefforts, der militärischen Behörde und 
der bundesstaatlichen Behörden, sowie einige Ver­
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ange­
hören Die Aufgabe dieser Kommission ist, den 
Staatssekretär in Fragen der Demobilisierung der 
Arbeiter zu beraten und alle langwierigen Ver­
handlungen zwischen den verschiedenen Reichs- und 
Staatsbehörden auszuschließen. Es soll von dieser 
Komnnjsion auch festgestellt werden, in welcher 
Reihenfolge die Entlassungen aus drm Heere zu 
erfolgen haben, unter Berücksichtigung der 'Bevölke- 
rungsverteilung, der Wohnungsmögtichkeiten und 
der Beschaffung von ArLeitsmöglichkeiten.

— ( V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  A u s f u h r  
v o n  Dr ucks achen  a l l e r  A r t  e i n s c h l i e ß ­
l ich d e r  Ee s c h ä f t s d r u c k f a c h e n . )  Die Dor- 
scyriften über die Ausfuhr von Drucksachen der ver-

hiedensten Art haben in der l '  " '

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Oktober 1918.

— ( Auf  d e m F e l d e  d e r E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Oberzollkontrolleur und 
Oberleutnant d. R. im Futzart.-Regt. 15 Otto 
H i n z  aus Gorzno; Musketier Otto W a l t e r  aus 
Köngl. Vuchwalde, Kreis Graudenz; Gefreiter Fritz 
F i n g e r  aus Cnlm; Unteroffizier Wilhelm 
E n g e l  aus Hohensalza; Ersatzreservist Reinhold 
M e y e r  aus Groß Zappeln, Kreis Schwetz; Garde- 
Pionier Otto M o l l e r t  aus Graudenz; Kanonier 
Hermann F a n s l a u  aus Bobrau, Kreis S tras- 
burg; Landsturmmann Hubert R a d t k e  aus 
Pniewitten, Kreis Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus­
gezeichnet: Gärtnereibefitzer Hermann M ü n ch - 
b e r g  aus Hohensalza; Scharfschütze Aguust- R o l l ,  
Sohn des Landwirts Roll in Königstal, Kreis 
Strelno.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  wurde dem Chefredakteur Heinrich W a r t -  
m a n n  in Thorn verliehen.

echten Zeit eine we­
sentliche Erweiterung und Verschärfung erfahren. 
Abgesehen von den eigentlichen Ausfuhrverboten 
für Papierwaren sind die Zensurvorschriften und 
die Beschränkungen über den Postversand zu be­
achten. Alle diese verwickelten Vorschriften hat die 
Handelskammer zu Berlin in einer möglichst über­
sichtlichen Form zusammenstellen und als Nachtrag 
I  zu ihrem Verzeichnis der deutschen Aus- und 
Durchfuhrverbote aus Anlaß des Krieges veröffent­
lichen lassen. I n  dem Nachtrag sind ferner alle 
seit dem 1. Jun i 1918 eingetretenen Änderungen 
der Aus- und Durchfuhrverbote berücksichtigt, dar­
unter besonders die neuen Ausfuhrverbote für 
Glas, Möbel usw. Die Drucksache kann zum Preise 
von 25 Pfg. und 5 Pfg. Porto vom Verkehrsbüro 
der Handelskammer, Berlin N. W. 7, Universität- 
straße 3K, gegen Voreinsendung des Betrages (Post­
scheckkonto Berlin 3161) oder gegen Nachnahme be­
zogen werden. Der Preis für das Hauptstück m it

zu legen. Dadurch, daß dies der irrhezu 6300 Po* 
keten unterblieben war, find taufende von Paketen 
der Unanbringlichkeit anheimgefallen und haben 
zum Ärger der Absender und Empfänger ihren 
Zweck verfehlt. Es kann deshalb nicht dringend 
genug nochmals empfohlen werden, dem Inhalte 
der Pakete s te ts  ein Doppel der Aufschrist bei«
zulegen .^^ d e u t s c h e n  F r a u e n . )
Zurzeit weist das deutsche Handwerk rund 11000 
Meisterinnen und über 28 000 geprüfte weibliche 
Handwerksgesellen auf. Die Mehrzahl davon sind 
Schneiderinnen. I n  Berlin besteht z. B. schon ern 
Verein von Buchbindermeisterinnen.

— ( De r  E r r e g e r  d e r  G r i p p e . )  Nach
einer Meldung des „Mattn" aus Tunis haben zwei 
französische Wissenschaftler, die sich augenblicklich 
zu militärdienstlichen Zwecken dort aufhalten, den 
Erreger der spanischen Krankheit entdeckt. Nach den 
Anaaben der beiden Bakteriologen ist der Vazivus 
so Kein, daß er nicht durch das Mikroskop beobachtet 
werden könne. Trotzdem sei ihnen die Feststellung 
geglückt, und sie würden von ihren Beobachtungen 
in ' der nächsten Sitzung der Pariser Akademie der 
Wissenschaften Mitteilung machen. — Hierzu de- 
merkt die „Voss. Ztg.", daß bereit; im August 
d. J s . aus Budapest gemeldet wurde, es ser dem 
Direktor der dortigen Augenklinik, Dr. Karl Herr- 
gelungen, den Krankheitserreger festzustellen. Es se. 
derselbe Mikroorganismus, durch den die Influenza 
hervorgerufen wird. ^ ^

— ( E i n e  E r h ö h u n g  d e r  H ö c h s t p r e i s e  
f ü r  P e t r o l e u n v  hat der Bundesrat beschlossen. 
Während der Großhandelspreis für Petroleum 
bisher N  Mark für 100 Kilogramm betrug, wird 
er sich jetzt auf 40 Mark für 100 Kilogramm be­
laufen. Der Kleinhandelspreis ist auf 45 Pfg. M  
das Liter oder bei Lieferungen in das Haus des 
Käufers auf 50 Pfg. für das Liter festgesetzt 
worden.

— ( W a r u m  d i e  Z i g a r r e n  so t e u e r  
s in d .)  Es ist ein offenes Geheimnis, daß die un­
erhört hohen Preise für Zigarren auf die FolyA 
des Kettenhandels und das Treiben der Schleich-' 
Händler zurückzuführen find. Jetzt sind wieder, wie 
gemeldet wird, große Zigarrenschiebungen entAA 
worden. Aus Veranlassung der Münchener Polr^r 
wurden große Schleichsendungen von Zigarren i« 
Danzig und in der Provinz Posen Leschlagnahmr, 
die im Kettenhandel nach Polen verschoben werden 
sollten Es handelt sich um Werte von mehreren 
hunderttausend Mark. Verschiedene Personen wur­
den verhaftet.

— (SL. G e o r g e n - G e m e t n d e . )  Die
KriegsbetsLunden sind wieder aufgenommen, finden 
aber nicht am Mittwoch, sondern am Freitag 
abends 8 Uhr, im Konftrmandensaale der Kirche 
statt. Die nächste wird morgen, Freitag, abends 
8 Uhr, gehalten. ^

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - M o c k e r . /  
Die Versammlung am Dienstag wurde vom Turm 
wart Herrn B ach , mit Hinweis auf den Ernst d ^  
Zeit, mit dem Gelöbnis eröffnet, nach alter deuA 
scher Turnerart dem Vaterlands auch tu dieses 
schwersten Stunde Treue zu bewahren. Neu aufge­
nommen wurden 5 Mitglieder. Am nächstA 
Sonntag findet ein Turnmarsch, verbunden mir 
Turnspielen, statt; auch wird der Verein an dem 
Turnmarsch der Thorn-Podgorzer Turnerschaft aw 
10. November teilnehmen. An der 9. Kriegsanlerye 
wird sich der Verein nach seinen Kräften beteili^H  
eine Sammlung ergab die Summe von 134 Mark. 
Da viele Eltern ihren Töchtern nicht die Erlaubn^ 
zum Besuch der Turnstunden im Saale eines GA* 
Hauses geben, wird der Vorstand versuchen, die Er­
laubnis zur Benutzung eines Turnsaales an des

( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . j  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, gelangt das Svr* 
dentenstück „Alt-Heidelberg" zur ersten Wieder­
holung. Am Sonnabend geht bei ermäßigtes 
Preisen „Othello" nochmalig in Szene. Der Sonn­
tag bringt nachmittags 8 Uhr bei ermäßigter 
Preisen die letzte Auffiihruna des Lustspiels M eine 
<§rau, die HoMauspielerin" nud abends 7Ä. lM  
die erfolgreiche Operette „Die Rose von S tam bu l.

— ( D i e G r i p p e )  herrscht noch immer u n E
mindert in der Stadt. Die Ortskrankenkaffe hat
gegenwärtig noch einen Krankenbestand von etwa 
400 und insgesamt 17 Todesfälle an Grippe zu der» 
zeichnen, wovon ein Drittel auf diese Woche ent­
fallen. I n  den zwei letzten Tagen sind weniger An­
meldungen erfolgt, die jedoch noch eingehen rönire^ 
sodaß ein Schwinden der Seuche daraus nicht SA 
folgert werden darf. Es ist kein Zweifel, daß AM 
Grippe Lei ihrer Wiederkehr in dieser iyr gunst^

g e r.) Die Neichsbekleidungsstelle gibt einen Ver­
sorgungsplan bekannt, wonach 750 000 Anzüge und 
250 000 Mantel aus getragenen Militärsachen und 
500 000 neue Anzüge für bedürftige entlassene 
Krieger bestimmt find. Zunächst werden nur An­
züge und Mantel aus getragenen Militärsachen 
abgegeben. Bedürftig ist, wer keinen noch brauch­
baren bitterlichen Anzug oder Mantel besitzt und 
diese Kleidungsstücke im freien Verkehr zu den da­
für üblichen angemessenen Preisen nicht kaufen 
kann. 200 000 Anzüge und 50 000 Mantel werden 
an die Ärmsten der Entlassenen unentgeltlich ab­
gegeben. Bei den übrigen Kleidungsstücken gewährt 
das Reich einen Zuschuß von 10 oder 14 Mark zur 
Verbilligung. M it der Abgabe der Kleidungsstücke 
find die Kommunalverbände beauftragt worden.
Näheres wird noch mitgeteilt werden. Es werden 
nur solche bedürftige Unteroffiziere und Mann­
schaften versorgt, dre während des Krieges aus 
allen militärischen Verhältnissen oder nach dem 
Kriege infolge Abrüstung entlassen werden. Wer 
während des Krieges infolge Reklamation zur Auf­
nahme von Arbeiten usw. entlassen wird und dessen 
Wiedereinziehung nicht ausgeschlossen ist, wird auf 
diesem Wege nicht versorgt.

- -  ( N u r  e i n  P a a r  S c h u h e  g e s t a t t e t ! )
Die Reichsstelle für Schuhversorgung weist erneut 
darauf hin, daß ;ede Person innerhalb von zwölf 
Monaten nur Anspruch auf einen Schuhbedarfs­
schein hat, und daß auch dieser nur ausgestellt wer­
den darf, wenn sie wahrheitsgemäß versichern kann, 
daß sie nicht mehr als ein P aar gebrauchsfähiger 
Schuhe oder Stiefel mit Ledersohle besitzt. Darüber 
hinaus können Schuhbedarfsscheme nur ausgestellt 
werden, wenn eine Bescheinigung über die Abgabe 
von zwei P aar getragener, aber noch gebrauchs­
fähiger Schuhe mit Ledersohle vorgelegt wird. Bei -  -  — --------------- , ------ ,-------------------
Kindern bis zu sechs Jahren kann auch nach Ab- auch bei uns schärfere Maßregeln nötig machen. 
gäbe von nur einem P aar gebrauchter Schuhe e in ! Seuche hat hier schon gegen 40 Personen hrnkernn^.

geren Jahreszeit weit bösartiger auftritt, als tm 
Hochsommer, und, wenn sie nicht tödlich wirken 
eine sorgsame und längere Pflege nötig macht. Da» 
die Zahl ihrer Opfer bedeutend größer geworden.
ist schon früher festgestellt; ganze Familien sind AM 
der Krankheit ergriffen und wohl kein 
betrieb verschont geblieben, was viel unliebsam 
Störungen verursacht hat. Wie in Thorn, ist ^  
auch anderwärts. I n  Schwedt a. O. hatt? m 
„SÄwedter Zeitung" sogar ihr Erscheinen einstellen 
müssen, da, wie sie schreibt, „vom Redakteur 
zum jüngsten Lehrling alles erkrankt war. ^  
Vraünschweig, wo die Seuche  ̂in vielen Fällen 
lich verlief find sämtliche Schulen geschloffen. ^ 
Post- und Siratzenbahnbetrieb eingeschränkt worve 
I n  Dresden hat der Magistrat wegen llöermatzlgv 
Zunahme der Grippe-Erkrankungen u n d ^ T o ^ . 
fälle sogar die Schließung sämtlicher TheatA 
Kinos und Konzertsäle angeordnet. Die BosanL 
kett der <Äuche wird, wenn diese nicht bald nachiHA§

zweiter Schuhbedarfsschein im Laufe eines Jahres 
erteilt werden.

— ( Di e  n e u e  R e i c h s m a r m e l a d e . )  Die 
Reichsstelle für Gemüse und Obst teilt mit, daß der 
Marmeladenbedarf für das Jahr 1918—19 als 
sichergestellt gelten kann. Es werden die gleichen 
Mengen Marmelade zur Verteilung kommen wie 
im Vorjahre. Die neue Reichsmarmelade wird 
sich aus 69 Teilen reinen Zuckers, 50 Teilen Obst- 
mark (das ist reines Obst nach Entfernung der 
Schalen und anderer Abfälle) und höchstens 40 bis 
60 Teilen Streckungsmitteln zusammensetzen. Der 
Preis der neuen Reichsmarmelade ist vorläufig 
auf 1 Mark für die Pfunddose festgesetzt.

— ( E i n l e g e n  e i n e s  D o p p e l s  d e r  
A u f s c h r i f t  r n  d i e  P a k e t e ! )  6350 Post­
pakete waren allein in Berlin im September nicht 
unterzubringen, weil die Aufschrift fehlte. Nur 
54 Pakete konnten davon nachträglich den Empfän­
gern aufgrund des in den Paketen enthalrenen 
DoppUs der Aufschrift ausgehändigt werden. Man 
erficht hieraus, wie wenig das Publikum die fort­
gesetzten Mahnungen der Postverwaltung beachtet, 
in 5?des Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift

r — (Thorner Strafkammer. )  3^ ^  

Gefängnisaufseher Adolf Schielke wegen K b r p e

dargelan: Eine *Frau Veronika Czaykowsü ^  
Stahnke, nachdem sie wegen lauten Weinens tn ^  
Zelle herausgefüyt werden mußte, wrt 
Schlüsselbund über Kopf, Rücken und Arme ü 
schlagen. Dem Gefangenen Johann Kolazynsn ^

Gefangenen Kisielewski mit dem Seitengew e^^^

Den aus Ncrtibor eingetiefeten Gefangenen 3 ^ ^  
Gorczyca und Czeslaus Grzybowski versetzte 
selbe Beamte Schlage mit einem Krückstock 
Schulter. Der Gerichtshof billigte beiden 
klagten mildernde Umstände zu und verirrte* 
jeden zu 200 Mark Geldstrafe, ersatzweise 20 Las

<



bükt E  durch Lis Untersuchiingshaft für ver- W  - ft t r ch e r K r i c g s s ch a » p l n tz:

k ä m A  m ^ R d w I s t M
^  damit Stiefel besohlen lassen. Das seit dem 14. 1». täglich im Kampf bewahrte 52. 

lautete auf 1 Woche Gefängnis. i Reserve-Division unter Generalleutnant W al-
Tchm i-Ä-f^sin^ der 17 Jahre alte darf erneute Angriffe des Feindes an der Bahn
am 15. SeptemKr^de/Lchr?des Mssste^s Lch'wski De-inze-Waregem ab. Beiderseits von Mchte 
m Neu Paleschksn. Kreis Beren^ entlnufen und setzten mir uns in vorletzter Nacht vom Gegner 
mer auf dem Hauptbahnhof in der Nacht zum 's etwas ab und schlugen den Feind» der gestern 
N - r " L  S L N «  S i h t t  hat Lr hals, in der Gegend von, Kottestraat angriff» zuruL

Amtlicher deutscher Heeresbericht.

-I- '  ̂ uuvirvsriyrr yrrr. pnis
« -  « ° b ° ° «  b ° ü « ° »

d̂ e>er eingenickt, die Gelegenheit, dieses, näm- 
-in->  ̂ Holzkiste, einen Karton mit Sachen und

Lebensmitteln, die er zur Front 
» K -  n sollte, zu entwenden. Bei seiner Fest- 
nahme wurde ein Teil der Sachen noch vorgefun- 

wurde verhaftet der 21 Jahre alte 
87-?^*  Maximilian Kowalski, der einem Kollegen

Östlich der Aisne beschränkte sich der Feind 
gestern auf sehr starke, durch heftiges Feuer 
unterstützte Teilangriffe. Bayern, Wirrttsm, 
Serger und churttembergische Proniere haben 
die Höhen von Vouzisrs gegen viermaligen 
Ansturm gehalten. Östlich von Bsuziers taten 
sich tu den letzten Kämpfen Teile der 1. Garde- 
Znfanterie-Division unter Major Graf von 
Eulenburg hervor. Zwischen Olizy und Erand- 
pr6 schlugen elsah-lothringische, thüringische 
und hessische Regimenter feindliche Angriffe ab. 
Die Hauptlast des Kampfes trug das Znsan-

§ a ^ - i 7 ^  s7teUg7. -
Tonrnai und Valenciennes lagen unter eng- l^nem Komma,Le.tr Mazor StabSe besonder  ̂
lischem Feuer. Bei Tournai und in der Schelde- ewoyrie. ^
Niederung erfolgreiche Vorfeldkiimpfe. ! Auf den beiden Maas-Ufern nahmen die

Beiderseits von Zolesmes und L- Cateau ^w zeiffe der

M d u ^ W L e ' m i t t e n »Dwi si -ne« i ^ Ä ^ K i ^ e Ü ^ r Ä ° F E ! «Ldlich von Cnnel stießen st- mit starken 
Sachen Gekleidet, festgenommen wurde, gab- er an, s ^  ? Kräften und von Panzerwagen begleitet gegen
L / ° n ° m e m  Unbekannten gekauft "zu haben, groß-^ 3 ' l '  Linien vor. S ie wurden abgewiesen

d E  ^  l

wiederholten Angriffen stich er im Laufe des: ^  r
Tages beiderseits von Nomeries bis in Gegend  ̂ dauerten hes..ge Kampfe um die Wa.d 
von St. Martin und Solches und mit Teilen hohen beidttse.ts der Strotze Tonsenvoy 
auf Beaudignies vor. Zu der Mitte der —""vrllers ürs zürn Abend an. ^n hartem 
Schlachtfront brachten wir den beiderseits der 
Römerstraße Le Eateau—Bovay angreifenden

Gericht übergeben.
M e i ^ D ^ P o l r z - i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Geldbörse.

besetzten Ostgebiet, 23. Oktober. E er- 
M^benes.) Eine Ausstellung „Deutschtum in 
chOlen wird, wie in der letzten Versammlung des 
Deutschen Vereins in Lodz !i Oktober) mitgeteilt 

aom Deutschen Ausland-Museum und Jn- 
? Stuttgart beabsichtigt. Die Ausstellung 

der bekannten Kurland-Ausstellung 
".aostaltet werden. — Die Warschauer Blätter 

»lEloen, datz der Stadtpräsident Drzewiecki von 
genannten Spender 109Ü Mark als An- 

bgung -u einer Sammlung erhielt, aus deren 
das erste polnische Handelsschiff mit dem 

amen „Wilson" in Danzig gebaut werden soll. — 
L.T"""..Gazeta" zufolge sind bis 1. September in 
r« m, .."^nderervaracken am Koweler Bahnhof 
.„.Warschau bereits 68086 Personen aus Rußland 

Ukraine registriert worden, darunter waren 
. polnischer. 6779 deutscher. 1900 jüdischer Na- 

o"0"tat. — „Kurzer Polski" zufolge fprach eine 
^^5 .N eiho  von jüdischen Abordnungen beim Re- 
L„„>^haftsrate vor, um ihre Bereitwilligkeit zu er-- 

geben, Geldunterftützungen für die 
rgamsierung der polnischen Armee zu stiften.

Südlich von Aoisies haben die schon in den 
letzten Schlachten bewährten RadfahrerLrrrppen 
weiteres Vordringe» des Gegners verhindert. 
Südöstlich von Le Cateau sind mehrfache An­
stürme des Gegners völlig gescheitert. Zwischen 
Pommerenil und Catillon kämpfende schlev- 
wig-holstcinische, mecklenburgische, hanseatische 
und württembergische Regimenter haben gegen 
gewaltige Über,nacht ihre Stellung behauptet. 
Das Füsilier-Regiment Nr. 122 unter seinem 
Kommandeur Oberst von Alberti hat hier Be­
sonderes geleistet. Südlich von Eatillon blie­
ben die gegen den Samdrc—Oise-Kanal vor- 
brechenden Angriffe vor diesem in unserem 
Feuer liegen.

Zwischen Oise und Serre zeitweilig Artil- 
TKttt'tlpi' leric^amps» dem auf dem Rordufer der Serrer r a v liq e a ie r .  frj, .iche Angriffe folgten. S ie wurden in un.

MiA,*-HerdelSerg.'' Schauspiel in 5 Wen von sercm Feuer und im Gegenstotz abgewiesen. 
^'per-Förster. Teilangriffe des Gegners gegen den Souchö-

«chauspiel hat LLemll eine solche L Mschnitt nördlich von Tierrepont scheiterten-
k L  Der f t e L 7 - L m - A c h : ' S?ng Necka!- Da- eng bewohnte und mit Flüchtlingen ange- 

rm Verein mit dem frisch-fröhlichen Etüden- füllte Montcornet liegt unter starkem fran- 
r? packt immer wieder, jelbst wenn man das zöfischen Feuer, 

gesehen hat. Und mögen auch die 
Akte viel gemachte Sentimentalität 

lebp^r § so wie der Autor das Schicksal zweier 
DukrÄ. liebebedürstrger Menschen dem
sodak Ü?* ^5? Augen führt, das greift ans Herz, 
neb?» Unverwüstlichkeit des Stückes ver-
und dem man zwischen lauter Freude
volle* nr  ̂ unterdrückten Äußerungen wehmuts- 

Karl Heinz' Fahrten nach 
Hause n A ^ I^ r le b t. Die gestrige, vor vollem 
Groben ,^gA undene Aufführung hinterließ im 
Die Ganzen einen befriedigenden Eindruck,
von lieben Mädels, der Kathi, wurde
Ein ^  ^ Prüfer wirklich reizend verkörpert,
die ausgearbeitete Leistung, aus der
in ^  hertere Liebenswürdigkeit ihres Wesens 

 ̂ ^ > üervlnnendsten Ausdrücken sprach und die 
der Darstellerin im hellsten Lichte 

rl. Prüfer fesselte der „Karl Heinz"

von St. Martin und Kalches und mit Teilen beiderseits St-atze Consenvoy- ̂ Donvrllers brs zum Abend an. In  hartem
Kampf und in erfolgreichen Gegenstößen war- 
fen brandenburgische «nd sächsische Bataillone 

F^nd'i» d7r A n i^ P o ä -B ^ if ie s  S teh et anstürmenden Amerikaner zurück.
Südös t l i cher  Kri egsschaupl at z:

I »  heftigen Gebirgskämpfen haben unsere 
Nachhuten das Beziehen neuer Stellungen bei­
derseits von Paractn gesichert.

Der Erste Gsneralqnartisrmeister:
L » d e n d » r f f.

Staatssekretär des Auswärtigen Am tes D r. G o l f  über 
die Kriegsanleihe:

Es ist mir unverständlich, daß 
manche glauben, dnrch den Wechsel 
der i-»egier«ng oder in der Reichstags- 
Vertretung könnte die Sicherheit der 
Kriegsanleihe nur im geringsten ge­
fährdet sein.

W M Z M Z
Herrn der Kammerdiener Lutz des
engaaie^- Herr Kleyersburg, eine neu-
Houak lMb als Staatsminister von
vorneL^o? Kabmettstück der selbstbewußten Würde 
Geller ^Estnnmtheit. Auch die übrigen Dar- 
)ereckt redliche Mühe, ihren Aufgaben
"N o lü tk k tt^^N ' der Kellermann war indeß eine 
btudentpÄ?^ dem Gesang des alten, schönen

wird der Erbprinz gewiß ebenso

Lrnabrnngssragen.
Wär neues Nahrungsmittel? Russischs Blätter 

bringen die Nachricht, daß ein Ingenieur in der 
Nütz der sibirischen Zeder (Zirbelbaum) ein wert­
volles Erzeugnis für die menschliche Ernährung 
entdeckt habe. Diese Nutz soll 59,9 v. H. Fett und 
16,6 v. H. Eiweitz enthalten. Eine Bestätigung 
dieser Nachricht, die gewiß für Rußland von 
größter Bedeutung wäre, bleibt abzuwarten.

Die Grippe.
Wenn die Feinde einen Erfolg ihrer Aushun- 

gerungsvermche sehen wollen, dann können sie sich 
die vielen ^fdesfalle an der Grippe buchen. Denn 
drese harmlose Krankheit ist nur deshalb so gefähr- 
lich g e w o r^  in weiten Kreisen auf ge­
sundheitliche (schwache stieß, hervorgerufen durch die 
UnLsrsrnahrung infolge des Krieges. Allerdings 
tn tt sie Nicht überall und in allen Fällen mit der 
gleichen HestigkeiL auf. Sonst wäre es nicht zu er­
klären. daß oft starke gesunde Männer so schnell ihr 
zum Opfer fallen. Als besonders auffällig wird 
überall das schnelle Dahinsterben junger Mädchen 
im heiratsfähigen Alter empfunden. Fast als ob es 
die Natur im Gegensatz gegen das furchtbare 
Iungmännersterben im Felde verlangt, über die 
Grippe wich eine amtliche Mitteilung des Kaiser- 
UHen Gesundheitsamts verbreitet. Das Gesund­
heitsamt empfiehlt dringend, man sollte, falls die 
Erkrankung erfolgt, nicht die Krankheit hinschlep­
pen, indem man der gsrvobnten Beschäftigung wei­
ter nacha Man begebe sich vielmehr schon bei 
den ersten Hen des Unwohlseins fFrostempfin- 
dungen, Fieber, Kopfweh. Schnupfen, Husten, Äb- 
aeschlagsnheit oder Gliederschmerz) alsbald ins 
Bett. Dies ist vor allem zur Schonung des Herzens 
notwendig. Die Zuziehung ärztlicher Hilfe ver­
schiebe man nickt bis auf den Nbend oder bis in 
d'c ?̂acht> weil die Ärzte gegenwärtig mit Berufs- 

ften überlastet sind. und weil die Verkehrs- 
»»n —  O"" Uk-rvr.r». Vktzk.»! besonders nachts verfügen. Jeder Kranke ist
' geschehen pflegen. Mög '̂chkeft abzusondern und vor allen Dingen

Echäü« ' ^er. I n  der öffentlichen Siknna deq! -N einem Bett für sich unterzubringen, überflüssige 
K ü^N serichts vom 25. BoM rung mrt dem Kranken, vor ollem Besuche,

VrieNasten.
Sr°7el e ^ "  Und Nam e Stand  ,md A drs»-

 ̂  ̂ nnzu^ed-n. A>. onyme Anfragen
kv.r en nicht bLantnnrtet werden.)

!echnet*m A  ^eit. die soviel mit Milliarden 
kann aber ^ ^ - Ä ^ ^ u n g  wohl erklärlich. Ihnen 
!ehen. ^ ? o c h  nicht unbekannt sein, daß solche Ver- 
Setzen Zu Aer der Fall gewesen, beim

Vor- 
worden, 

und einpnoernral ^leopayls uns em

»v,emg bsstatrgt werden wird.
'U'ttäte a!?ä Winterkleidung für llnbe-
»ire. so wI°LftAk ermagigtem Preise, gewünscht 
^  Ä d S t t t i ^ ^ I ^ . ^  -mer Bescheinigiing 
^horn Ratbana^s^^^ ^  Armenverwaltung (in 
êlle sin ^ :  3 'E e r  25), an die Vekleidungs- 

k«be s s " i ) ^ "  Windstraße S.H und Bäcker-

^ebesaaben für unsere Truppen.
^  gingen weiter ein:

»^eilcsi'rob-^qk bei Frau Ksmmerzkenrat Dietrich,
Zu Weihnacht-gubc^- ^ a u

ĉ»l°ke 2V^Malr^ ^au Gymnasialdirektor e« M Mark, Fraulen, Ilse Lfte'.n 10 Mark.

sind zu verme'den. Der Kranke ist mit besonderem 
Est- und Trinkgesthirr und Handtuch zu versehen. — 
Ein Gurgelmittel gegen - Grippe ist eine Salzlösung 
ron 1 Teelüffel Kochsalz aus em Viertel Liter 
b^'a-er. dre'r-al täglich Orgeln stärkere Lösungen 

n unnötig und schwächere sind wirkungslos!).
B e r l i n  hat die Grippe weitere Fortschritte 

a A io daß ^ e i t s  mehr als hundert Ge-
m del - ulsn geschlossen werden mußten. — Der 
Gouverneur von S t r a ß b u r g  ordnete die 
Scklwsirma aller T b e a t- . K'nos Kon ^rftöle und 
Schiften an. -  I n  Mü n c h e n  sind über M 600 
Men'-ch.en. dar^.nter .^00 Schulkinder erkrankt.

werden um 10 Ubr abends geschlossen. — Z p a  
n i e n  rst nock immer lehr heimgesucht. I n  B a r ­
c e l o n a  kamen am 1b. Oktober Z59 Todesfälle an 
Grwpe und im Lauf der Woche 1597 vor. — In  
ganz O b e r i t a l i e n  nimmt die Grippe einen ge­
waltigen Grab an Ausdehnung an. I n M a i l a n d  
sind gegen hunderttausend Grimrefälle festgestellt. 
Alle Theater und öffentlichen Vergnügunaslokale

wurden in den sberitalienischen Städten geschlossen. 
I n  T u r i n  starben in der ersten Oktoberhälfte 1450 
Personen an Grippe. Täglich fallen ihr noch etwa 
125 Menschen zum Opfer. Der Erfinder Marconi 
ist an Grippe schwer erkrankt.

China die Heimat der Grippe?
Jetzt erst gelangt die Mitteilung hierher, daß die 

spanische Krankheit auch in Thina auftritt. I n  
einer mehrere Monate alten Nummer der „Peking 
Daily News" finden wir folgende Notiz: „Viele 
Tausend Menschen in Peking und Tienrsin leiden 
an einer Form von Deng-Fieoer. Die Krankheit be­
ginnt mit Schüttelfrösten, hohem Fieber, Kopf- und 
Gliederschmerzen. Nach drei Tagen tritt Besserung 
ein, indessen leiden die Patienten noch längere Zeit 
'mter einem sehr unangenehmen trockenen Husten. 
Die Erscheinungen gleichen so sehr der Influenza, 
daß man im Anfang annahm, es handle sich um 
diese Krankheit." Nach dieser Beschreibung scheint 
es, als ob in China dieselbe Krankheit auftritt, wie 
fetzt in ganz Europa, als ob die „spanische" Krank­
heit eigentlich die chinesische ist. Es ist nicht aus­
geschlossen, daß die Seuche von den chinesischen 
Kulis eingeschleppt ist.

Mannigfaltiges.

( S c h w e r e r  S c h i f f s u n f a N  t »  d e r  O M 
s e e.) Nach einer Meldung aus Hamburg ist dH 
Dampfer „HabsLurg" in der Nahe der Nordeinfahrt 
des Rigaischen Meerbusens auf eine treibend 
Mine geraten und stark beschädigt worden. Del 
Dampfer konnte jedoch in Reval eingebracht werden  ̂
da die Schotten von einzelnen Abteilungen dich; 
hielten. Nach der bisher vorliegenden Meldung 
sind etwa hundert Menschen bei dem Unfall Ringer 
kommen. Der Dampfer gehört der Hambur- 
Amerika-Linie.

(2000  M a r k  B e l o h n u n g . )  Ein schweres 
Verbrechen beschäftigt schon wieder die B e r l i n e r  
Kriminalpolizei. I n  ihrer Wohnung in S c h o n e -  
L e r g  wurde die ledige Anna Winter tot aufgefun­
den. Es liegt ein Mord vor. Die Polizei stellte fest, 
daß die Winter am Abend vor dem Morde gegen 
12 Uhr mit einem Soldaten gesehen wurde, der sie 
die Hauptstraße entlang begleitete. Der Soldat trug 
einen Karton von etwa 25 Zentimeter Seitenlange. 
Auf die Ermittelung des Täters ist vom Polizei­
präsidenten eine Belohnung von 2000 Mark aus­
gesetzt worden.

( Di e  C h o l e r a  i n  B e r l i n )  ist nunmehr 
erloschen. Gestorben sind insgesamt 19 Personen.

( S c h w e r e s  E x p l o s i o n s u n  gluck.) Bei 
einer Explosion in der Berlin-Anhaltischen Ma- 
ssbinenfabrik Dessau sind 70 Personen getötet und 
etwa 50 schwer oder leicht verletzt worden. Es ist 
jedoch nicht ausgeschlossen, daß diese Zahlen sich noch 
um einige Opfer erhöhen werden, da die Näumungs- 
arbeiten unter militärischer Hilfe noch nicht beendet 
sind. Die Ermittelungen über die Entstehungs­
ursache haben noch zu keinem Ergebnis geführt.

( We i l  s i e  n i ch t  a u s g e h e n  s o l l Le  . . .) 
Großes Aufsehen erregte im April die Tat eines 
20jährigen Dienstmädchens Frieda Kern aus Hanr- 
Lurg, die aus Rache darüber, daß ihr ein Ausgang 
abgeschlagen worden war, versucht hatte, die M ut­
ter ihrer Dienstherrin, die 71jährige Frau Ehristan- 
sen. durch ausströmendes Gas zu vergiften. Die An­
geklagte wurde zu drei Jahren Gefängnis und drei 
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt des ungarischen Ministerpräsidenten, 

B u d a p e s t ,  24. Oktober. Nach der Er­
öffnung der gestrigen Sitzung des Abgeord, 
netenhauses ergriff Ministerpräsident Wekerl» 
das Wort «nd erklärte in längerer Rede, dah 
die Verhältnisse sich immer schwieriger gestal­
ten, sodatz eine Zusammenfassung aller natio­
nalen Kräfte erforderlich sei. Er halte jedoch 
den Augenblick nicht für geeignet» um in dies« 
Lage die Regierung weiter zu führen. Er 
werde Er. Majestät sein Entlassnngsgesnch ein­
reichen und vorschlagen» eine solche Regierung 
zu berufen, die unter Teilnahme sämtlich« 
Parteien des Hauses, eventuell auch unter Teil­
nahme von außerhalb des Hauses stehenden 
Kräften die Geschäfte übernehme. (Laut«  
Beifall bei der Opposition.)

Die Aufnahme unserer Rote in England.
L o n d o n ,  24. Oktober. (Reuter.) Die 

weiteren Besprechungen der deutschen Rots 
zeigen» daß sie eine entschieden ««günstige Auf, 
nähme bei Presse und Publikum gefunden hab«. 
Die Anficht wird ausgedruckt, daß eine w eite«  
Erörterung auf dieser Grundlage nutzlos seh 
„Daily Telegraph" sagt: Die weitere Unter­
suchung der Note habe den Eindruck bestätig^ 
daß ihre Urheber mit der Räumungsfrage nm  
spielen.
Noch keine Zusage des Prinzen Friedrich Karl

H e l s i n g s o r s »  24. Oktober. Das amt­
liche finnische Pressebüro erklärt» daß Prinz 
Friedrich Karl bisher der finnischen Regierung 
weder eine Äußerung noch eine amtliche Ant« 
wart anläßlich seiner Wahl zum König von 
Finnland hat zugehen lasse«. Alle anders lau. 
tenden Zeitungsmeldungen seien grundlos; -e, 
sonders die Meldung einer Wiborger Zeitung, 
die besagt, der Senat habe vom Prinzen die 
Nachricht erhalten, daß er wahrend der nächst« 
vier Jahre die Krone nicht annehmen werde. 
Es sei unbegreiflich, wie das B latt diese Nach­
richt habe bringen können. Der finnische Ab 
geordnete Navalinna, der zur Königs­
deputation gehört und auf der Rückreise vo» 
Deutschland durch Stockholm kam, erklärte d «  
dortigen Zeitungen, die Aussichten» daß Prinz 
Friedrich Karl die Krone annehme« werde» 
seien gut.

Berliner Börse
vom 23. Oktober.

Die Ungewißheit über die weitere Enkvrckeruttg der Lagtz 
wirkte heute auf die Stimmung an der Börse einigermaßen 
verwirrend und trug dazu bei, daß die gestrigen Erholungey 
sich nicht auf allen Gebieten behaupten konnten. Auf derq 
Markte der zu schwankenden Kursen gehandelten Papiere wäret 
in der Mehrzahl wieder Kursrückgangs zu verzeichnen, dte M  
erheblichsten bei den von Wien abhängigen Werten sowki 
Schiffahrt-raktien und Montanwerten waren. Dagegen gab 
sich recht feste Meinung für alle Werte des Aniltnkrmzeny 
zu erkennen, von denen besonders Anilinaktten stark gestiegen 
waren, ferner für alle Elektrizitäts-Aktlen, Deutsche Wasfey. 
Schantungbahn und anfangs auch für Daimler. I m  weiteren 
Verlaufe bröckelten die Kurse in ihrer Mehrzahl weiter letchl 
ab. D as Geschäft war sehr ruhig. Am Rentenmarkt waren 
heimische Anleihen gut behauptet, österreichisch-ungarische Rente» 
schwächer. I n  den nur zur Einheitskursen gehandelten Industrw, 
werten waren infolge von Rückkäufen Kurserholungen auch 
heute überwiegend, sodaß in Rückwirkung hiervon dle Schwan? 
kungspapiere durchweg gebessert schloffen.

Berliner Produkt'«bericht
vom 23. Oktober. fts

I m  hiesigen Produktenverkehr zeigt sich täglich Interesst 
für Rübensamen Von Kleesaaten find einige Sorten mehr 
angeboten, doch sind die Forderungen für den Handel meK 
zu hoch. Seradella steht täglich zur Verfügung, und es finden 
auch, wenn die Preise entgegenkommend find, manche Umsätze 
statt. Im  Handel mit Saatgetrelde hat sich nichts geändert̂  
ebenso ist von Saatkartoffeln nichts neues zu berichten. Rauh« 
futier im freien Verkehr bleibt nach wie vor knapp. Wetter? 
reicht bewölkt.

Wajsrlstiinde drr Weichsel. Krähe ««- Nthk
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  ^

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Churalowice. . 
Zakroczyrr . .

D rahe bei Dromberg A.'Pege! 
Netze bei Czarmkau . . .

Tag

24.
20.

0,6S

1,20
1,71

2L.

N .
19. !s

W '

Meteorologische Beobachtungen zu Thor
vom 2«. Oktober srSH 7 Uhr. M i

Barometerstand: 7SS mm MKt"
Wasserstau!, der Weichsel:  Y.Sü Met».-,x
W r : r - - ^ L ! ^ . ^ k  M

. ^ f t l e r A u s a g e .  . Ü M

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 25. Oktober 19L8.

AltstLdtssche evangl. Kirche. Abends 6 Uhrr Krkgsgebets« 
andacht Pfarrer Iac7bi.

S t . Georgerttirche. Abends S Uhr: Kriegsbetstuvde inr Krw» 
Srmandenjaal der Kirche. Pkarrer IobA, ^



Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil­
nahme bei dem Heimgänge unseres teuren Ent­
schlafenen und für die trostreichen Worte des 
Herrn Pfarrers H e u e r ,  sagen wir im Name» 
aller Hinterbliebenen unseren herzlichen Dank.

Thorn-Mocker den 24. Oktober 1918.
Familie lK sU kow sk» .

Entschlafenen, auch fü r  d ie v ie len

I n  den letzten schweren Kämpfen starben fürs 
Vaterland am 6. 1V. der -

Vizewachtmelster und O ffizkr-A sp iran t

O t t o  L L » r t L » i
aus Marienwerder,

Inhaber des Eiserne» Kreuzes 2. Klasse-
am 14. 10. der ^

Sergeant

^ s v d l r m »
aus Breslau,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2.«. 1. Klasse.
W ir verlieren in  ihnen zwei treue Kameraden, denen 

w ir stets ein ehrendes Andenken bewahren.

M M . - K o r p s  7 . E . )  § a t ! . M a r ! ! . - R r g l . 8 l .

Am Mittwoch den 23. Oktober starb nach 
kurzem, schwerem Leiden unser lieber K o l­
lege, der

königl. Eisenbahngehilfe

k r a u s  N u r x .
Er war stets ein guter und pflichttreuer 

Beamter. W ir  werden sein Andenken in  
Ehren halten.

Die Beamten und Hilfsbeamten 
vom Bahnhof Ottlotschin.

Danksagung.
M r  die v ie len  Beweise in n ig e r  A n te iln a h m e

sonders aber H e rrn  P fa r re r  Z U M lS ?  fü r  die 
trostreichen W o rte  am  Sarge, sprechen w ir  h ie rm it 
unsern herzlichsten D ank aus.

S c h ö n j e e  den 24. O ktober 1918.

Uax VvKvl und Kinder.

F ü r  d ie v ie le n  Beweise lieb e vo lle r T e ilnahm e  
an läß lich  des Hinscheidens m einer lieben  F ra u  
sage ich A lle n  meisten herzlichsten Dank.

T a u e r  den 23. O ktober 1918.
I m  N am en a lle r A ngehörigen :

Ni'Mlo?tzit86ü> s Zt i. Felde.

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lieben Ent­
schlafenen, sowie dem Jünglings- und Gesangverein, beson­
ders fü r die trostreichen Worte des Herrn P farrer H e u e  r 
sprechen w ir h ierm it unsern tiefgefühlten Dank aus.

G r a b o w i t z  den 23. Oktober 1918.
J n l Namen der Hinterbliebenen:

Heute früh 7 Uhr ver- z 
starb nach kurzem, schwerern ! 

I Leiden mein lieber M-aun ! 
 ̂ und guter Vater, Sohn.  ̂
Schwiegersohn, Bruder und j 

j Schwager, der

ron ig l. ELsenbahngchilfe

OLtloischiu den
23. Oktober 1918. !

I n  tiefem Schmerze:

5i-!4a »srx, als Gattin, 
LeNi-uä, als Tochter.
Die Beerdigung findet in j 

Bromberg statt.

Er ruhe im Frieden!

I  F ü r die G ratu lation  
A  zu unserer Vermählung 
A  sagen wir hiern.it unseren 

herzlichsten Dank.
E  lleiurikd M e in .  Fron 7rn<k,

Allen, die aus Anlaß „ n .^ D  
D  sercr Sttberuen Hochzeit tz; 
B  uns Glückwünsche kund- rKL 
A  gegebenen Hoden, Haupt- ^  
A  sachlich dem Vorstand der H  
D  Schuhmacher-Innung, sagen E  
A  wir hiermit unseren herz- Z  
Z  lichstcn Dank. ^

4. Kr»§W'8ki und F r a u ; ^

Die F irm a  Molkerei-Maschi- 
nen-Niederlage Union L rn s t  
L rLeeü lo  in  Thorn ist heute 
gelöscht worden.

Thorn  den 8. Oktober 1918.

Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister 
ist die F irm a  K u r t  xov 
n e r in Ostichan ulld als ih r 
J llhabe r: MajoraLsqntsbesitzer
L u r t  von ^Voxrrer aus Ostichau 
eingetragen worden.

Die F irm a L .  in
Ostasz-wo ist erloschen. ^

Thorn den 19. Oktober 1918.

Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister Abt. 

ist bei der F irm a H kve ä  
V n s rL  in Thorn eingetragen 
worden:

Der F rau  LU se ge­
borenen S o lrrääe r in  Thorn ist 
Prokura erteilt.

Thorn, 23. September 1918.

Königliches Amtsgericht.

K oM M kW eil.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Lackie- 
rermeiflers M k o -
ls jr ru lc  in Thorn ist zln- A b­
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung dorr 
Einwendungen gegen das Schluß- 
verzeichnis der bei der Vertei­
lung zu berücksichtigenden F o r­
derungen sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstat­
tung der Auslagen und die Ge­
währung einer Vergütung an 
die M itg lieder des Gläubiger- 
ausschusses der Schlußtermin auf 
den

lS. Mvmbkk ISIS.
vormittags Uhr,

vor dem königlichen Amtsge­
richt hierselbst bestimmt.

Thorn den 18. Oktober 1918.

Gerichtsschreiber 
des kvmgl. Amtsgerichts.

!Mie.
Ztt der vom 8. November bis 

2. Dezember 1918 stattfindenden 
Ziehung der 5. Klasse 238. Lotterie 
sind

zu 20V 190 50 25 Mark
zu kabrn.

V o i n v i ' o v s l L l ,
kömgl.prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWil- 

Helmsplatz. Fernsprecher 842. 
Geschäftszeit 9— 1, 2 - 4  Uhr.

Z w e i möblierte Z im m er, 
Wohn- und Schlafzimmer, auch mit 
Küchsnbenutzung zu vermieten.

Bromdergerstraße 92 ,3 .

L v l l t r L U d v L to r
Neustädtischer M a rk t  13.

Bon Freitag bis Montag:

Z ie g rn c h  Z s m ie .
Sie sckwarre garre.

Drama in  1 Vorspiel und 4 Akte.
M it  Unterstützung des deutschen Zentral­

komitees zur Bekämpfung der Tuberkulose.

vierzehn Tage 
Urlaub.

Lustspiel in  3 Akte. I n  der Hauptrolle Lya Ley.

F ü r die Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge 
unseres lieben Entschlafenen, 
insbesondere fü r die trost­
reichen. Worte des Herrn 
Srrpermtendertten W a u b k e  
am Grabe, sagen w ir unseren 
Dank.

Thorn, 24. Oktober 1918.
2m Namen der

Hinterbliebenen

G s rN s  N lü M m n ii.

Wer erteilt einem Septimaner 
gründlichen Nachhilfeunterricht 
in Rechnen und Deutsch?

Angebote unter O . 3 5 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kastriere
sämtliche Haustiere, speziell Hengste 
unter Garantie sachgemäßer Aus- 
führnng. Erbitte Aufträge. 8. Lru-
xer, Schönste ü.«r.Bchle».Mr. zu

Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme und zahl- 
reichen Kranzspenden bei dem 
Hinscheiden meines lieben 
Mannes, sowie für die trost­
reichen Worte des Herrn 
Pfarrer I a c o b i  am Grabe, 
sage ich und meine Kinder 
unseren wärmsten Dank.

Thorn, 24. Oktober IS IS.

H k iM  ü .  K e k m l ä t .

F ür die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Heim­
gänge unseres teuren E n t­
schlafenen sagen w ir hiermit 
herzlichen Dank.

Thorn-Mocker 
den 23. Oktober 1918.

Fmirik Wert.

2 Dameri-Wmterhlrte 
vert- Aldrechtstr.7,3^0.7 abds.

I n  das Handelsregister Abt. 
ist die F irm a V . L rr ru u -  

s tv lu  in Thorn heute gelöscht 
worden.

Thorn den 6. Oktober,1918.

Königliches Amtsgericht.
I »  Las Handelsregister Abt. 

4.. ist bei der F irm a R rro tt- 
o liev in Thorn eingetragen 
worden: Dem Kaufmann k ' r l t r  
D im eeke Zu Thorn ist Prokura 
erteilt.

Thorn den 15. Oktober 1913.

Königliches Amtsgericht.

« «  _______> . . .  .......  S B
Die glückliche Geburt eines kräftigen
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D LMicl-Zikkvtrtttttt LuM Lckert I
K M  F m i kortst, K  I M I i v .  K

zeigen erfreut an
Thorn den 2S. Oktober 1918

74. Zuchtviehauktkon
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Mittwoch den 27. November in Marienburg, 
Baracken, vormittags 10^/s Uhr.

Auftrieb: 78 Bullen und 105 
tragende weibliche Tiere.

K a ta lo g e  ab 25. O ktober von der Geschäftsstelle, E r .  
Eerbergasse 12, kostenlos. K ä u fe r  haben E in fu h re r la u b n is ­
scheine der zuständigen P rovinz ia lfle ischste lle  m itzub ringen .

Arbeitsnachweis.
sucht dringend:

Tüchtige Schreibhilseu.
gelernte Schneiderinnen, Trsnne- 

rinnen.
H-rndwerker jeder Art. 
Arbeiter, Arbeiterinnen,
Dienstmädchen, Reinmachefranen, 

Aufwartungen.

M8
W
8

B rie fu m s c h lä g e
W  für Private und Behörden (V , und V, Akten- 
^  Format) m it und ohne Druck, liefert zu zeit- 
^  gemäßen Preisen

G .D o m b r E M 'lc h e H r r c h d r u c k e r e i ,
Thorn, Katharinenstraße 4.

G G G G G G G G G G G M G G G G G ' T  

V a te rlä n d is ch er F ra n rrw e rr ir r .

bestehend in Geld oder nützlichen Gegenständen für 
die im Felde stehenden Truppen unserer Garnison

erbittet bis spätestens 
zum 1. November d.Zs. 

die ZKMMZlsteKe Lei Frau Ko;umerziem 
rat M s tz r ie k , Breitestraße 38 

G G G G G G G O G I G G G G G G O O O

8  U Z M - U k U W i S i ß ,  ZtttAtsir. 3.
V o n  F re itag  bis M o n ta g :

DerRubin?alamander.
Schauspiel in 4 Akten. Nach denl Roman „Die Bruder", 

von Paul Lindau. Hauptrolle: ZkL'rsrLS D eL LLL 'l!. 
Personell:

Landgerichtsrat Hollenb rg . . . Rud. Biebrach.
Martin, sein Bruder, Architekt . . Ä Z o o a r '!!.
R. Templin . . . . . . . .  Hugo Flink.
Nelly Sand . . . . . . . .  Hilde Thein.
Assa Frohnsdorf . . . . . . .  Lore Dagmar.
Attros, Juwelier . . . . . . .  R . W irt.
Stolpe, Forsthüter . . . . . .  P . Paffarge.
Josef, sein N e f f e ............................... H. Schroth.

UM AM« lind Ue »m AM.
Lustspiel. 4 Äkie.

8vnv^ körten!! Hauptrolle!
Personen:

Arnau, Gutsbesitzer . . . .
Agnes, seine Tochter . . . .  As«ni,Ar 
Hermann. Gutsbesitzer. . . .  Arthur Menzel.
Loitise, seine Frau . . . . .  Berta Monard.
Hans - deren . . . . . .  Kurt Erle.
Tonl r S ö h n e .......................... H. Thiemig.
Ein Schauspieler. . . . . .  P . Westermeier.

Neueste Kriegswoche.

«kötlSsisiillsstei'.MekiMk.?.
Bon Freitag bis Montag:

FrauMaeies Erlebnis.
Dramatisches Bild in 3 Akten. Hauptrolle

V ^ s c ß v  L k r i L i S s n s .
P e r s o n e n :

Frau Voß, Kapitänswitwe . Frida Richard, vom Theater
Könlggrätzerstraße.

Maria, ihre Tochter . . . * * *
I .  Torens, Offizier . . . Kurt Brenkendors, vom

Residenztheater, Berlm.
P . S t e c h o f ..........................N i r n n o  L iv k K i 'iL i»

und Mady vom Deutschen Theater, Berlin.

I '  " '"« » !>  M . S . L
Inszeniert vou Bruno Ziener.

Hattptrolle die beliebte Schauspielerin L lS n e ^ -
P e r s o n e n :

Rentier Hasemann . . .  R . Blummer.
Seine Frau . . . . .  Clara Berger.

Fritz  ̂ wre Kmder . . Th Beye.
Onkel E m i l .....................Alex Eckert.
Tante L i n a .....................M arta Hoffmann.

Helmut Cathe und Laurence Köhler.
Neueste Kriegswoche.

Sonntag von I  Vs— 4 Uhr große Kindervorstellurrg.

Morgen auf dem Fisch- 
markt

irischer

in  Stücken (markenfrei).
8 o L » v L k 1 v r ,

Fernruf 415.

Brennholz!
ArsferustLarrchhairfett und 

Stubbeuholz verkaufe ab Wald- 
parzelle Kaschorrek. Meldungen an 
Ausseher

rlioo rlo r
Thor« 3.

Junges Mädchen
sucht Stellung in einer Kantine als 
Verkäuferin.

Angebote unter V .  3 3 7 1  an 
die Geschäftsstelle der »'Kresse".

WklllUM.
Vrsatzdatteriett in allen Größen 

stets frisch auch für Wiederverkaufet

Wirker SsiAIsr,
Altstadt. Markt 14. neben d. Post.

Grstze HaMennetze
Stück 1,40 M a rk . Schöne Zöpfe 
von 8 M a r k  an.

» .  Lr»vLS V»k!, Culmerstr. 24.

» u
Gas, 2 Betten, von sogl. zu

M e M n s tc ^ .

Gestern Abend 
eine schwarze

zwischen

8 , - ie t t a M e
ttllt Inhalt verloren. Dieselbe M  
hielt 2 meiner Photographien ^ 
Militärpapiere und einen ^^gelr 
zettel mit meinem Namen. 
Belohnung abzugeben
kslir siodnzinski. Hauptfeû - - ^

Verloren!
Beim Umzug im 

Löwen" habe ich eine rote 
Lasche, In ha lt 2 Schuldschein«, 
5355 Mark lautend, verloren. 
ehrliche Finder wird gebete , 
selbe bei V .
Gerechtesiraße 26, 1, gegeu 
nung abzugeben._______

Rattgold. KolliK.
verloren. Abzugeben gege
Belohnung bei Frau ^ - a r .

Mnsteckkam«...
Dienstag mittags 1 ^b««
L-ibitschertor v-rlor-n. .
Betriebskrankenkaffe der - 
waltung (am Lelbltschertor)^.

Täglicher Nalen-ek>-

1918

So
nu

ta
g 

1̂

«

s
Oktober — —

27 28
Novemb. — —

3 4
10 11
!7 18
24 25

Dezember 1 2
9

i5 16
22 23
29 30

H ierzu  z««U«S

SöiüttW. 27. LktsSer 1Sl8,
m ittags 12^«. U h r:

L g l.  l l l  m ! .

Leder,

Perücken und 
Ersatzteile

^  zu haben
Heiligegeiststratze 19,

Vnppeuklmikr.________

Zigarren
an Selbstverbraucher, kistenweise. 
860-20V0 hat noch abzugeben 

L « 1srrI»sk1, Veelltt-Sieglitz, 
Aibrewtstraße 12.

18 «80 M « k
ersten Stelle auf altes Ge- 

iftsgnmdstück vvu sofort oder 
Jan. ges. Ang. u. V . 361-5  
die Geickästsstelle der -

UkllWIk«
ZUM Selbstanfertigen von warmen 
Schuhen empfiehlt zu billigen Preisen 

L e n i r o
Breitestraße 46.

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker, 
Nonnenstraße 3. sofort gesucht.

Q .  K v x » p a r * t ,
___________ Fischerjtratze 59.

2jl!!!gk.lkSkI!slllsti!ItI8!NkII.
evg., wünschen, die Bekanntschaft 
zweier netter Herren, zwecks freund­
schaftlichen Verkehrs, evtl, spätere 
Heirat nicht ausgeschlossen.

,  Gest. Zuschr islen möglichst mit Bild 
Preise«. ^  ,>t.I.38v3a.d.Gesch.d..Presse«.

A ettrW Z-
Taschen-
Magnet-

Batterlen, Elemente 
elektrische Klingel«

empfiehlt

AUUer « U
_______ Seglerstraße 31. _______

Fre itag . 25. Oktober, 7'?- U h r:  
Zum 2. male.

W icheickelberg.
S on uab end ,26 .O kto ber,7^M )L! 

Errnäß. Preise! Zürn 2. male :

ü iü e u s .
Sotttttag den 27. Oktober,

nachmittags 3 Ubr: 
Ermäßigte Preise! Zum letzt, m ale!

Meine frau Sie 
llofrcbaurpielerin.

Abends 7 ^  Uhr: Znm 21. male!

vie Uore von Ztambui.



Nr. 251. Thor«. Freitag »en 25 M oder M 8. Z H .Z aW

^^ußrsches Abgeordnetenhaus.
Eraf S c h w e r in - L ö  Witz er- 

in der o ^ brtzung mit einer längeren Ansprache, 
Höh un^ Ernst der Situation hervor-

^  Parteien mahnte, alles Trennende zu- 
*wqeb''n»t' ^  nunmehr die vom Zentrum 

Anfrage" über die Woh-

^verus^ Setzereien
ubxjg,,, «' . Darstellung widersprachen die 
^°rss> durch den Zenirumsführer Dr.
Nicht . der Besprechungsantrag Hoffmanns

Unterstützung fand, wurde die 
^°ier,«»r " "dgesetzt. Es folgte die Besprechung 
die Hon« E w e r  Anträge, die sich gleichfalls auf 
^"«ige N beziehen. Hier hatte der Unab-
^enig f m a n n  Gelegenheit, zwar recht
öigeil" N„ ^bem a, aber umso mehr im „unabhän- 
°bzeordn»I In reden. Der Zentrums-
»ied«. E r  ° n o w s k i  führte die Debatte 

das sachliche Niveau zurück.

ve>ltsch-r!,ei»rtag.
I m « -  b lu sig  vom 23. Oktober.

fehlte am zweiten Tage der großen 
d? ^ ? ° u d lu n g  der Reichskanzler. Auch 

Hzekan-i^ gefaßt, und seinen Platz nahm
?°rdnet * P a y e r  ein. Die Bänke der Ab- 

auch n Lücken auf. Vielleicht lag
^Ngigg daß bekannt war, daß der unab-
^iitwg,s, , a a s e  die Reihe der Redner am 
^  sage  ̂ ^Nnen würde. Er wußte nichts Neues 
""b bissig Ausführungen waren nur schärfer 

^ . 7̂ Leworden, und triumphierend wies er 
darauf hin, daß er einen Rückschlag 

Ü-^n angekündigt habe. Auch mit der
Regien?^"? °r sich nicht zu stellen, und 

» Änr E^^W bialisten kamen sehr schlecht weg. 
^ayer  wartete gleich der Vizekanzler v o n  
^ N e tc ^ . s e i n m a l  die Richtlinien kenn- 
^°Iitix sî , die neue Regierung in der inneren 
^t>vortnöt„ warnte eindringlich davor, die
^Tehen), Wilson schon jetzt zum Gegenstand 

r. ^eirachtungen zu machen. Dadurch 
iLhr.̂   ̂ nur

Veira,
^^Unaen Wert verlieren. Den Aus-
ft°̂ ilche Vizekanzlers folgte eine grotz-
M e  „ / ^ e  des Abg. S t y c h e l .  Schließlich 

^  °er frühere Staatssekretär des Innern 
^  die N . o w s k y  theoretische Betrachtungen 
^'^en und Nachteile der parlamenta-

e an.
^er des Präsidenten wurde nach län-
, iler -dnungsdebatte. in der der Vize-
^  die Regierung werde sich morgen

äuk^.»"V nnd elsaß-lothringifchen
t n, dre Weiterberatung auf Donnerstag

sordnungsdebatte,
die Regierung , . 
dänischen und elsaß-lothringifchen

Die
h?dnscho--!°.!E"nen betreffend Aufbesserung der 
^ E b ^ ^ u n g  usw. wurden auf Antrag des 

iSoz.) dem 35. Ausschuß überwiesen.

je prelle.
«Zweiter VIait.l

k,, doütlsche Tagesscha«.
Der ^"Eränderung im Kriegsernährungsamt. 

Dr. ^^rstaatssekretär im Kriegsernährungs- 
-s, -iyx . Lust M ü l l e r  ist zum llnterstaats- 
L^iied d .-« ^ ^ " is c h a f ts a m t ernannt und das 
«i? dridt  '.chstags, Arbeitersekretär R o b e r t  

Unts-^ Wahrnehmung der Geschäfte
^auftragt Kriegsernährungs­

tz ^achd^ Auflösung des Abgeordnetenhauses.
preußischen Abgeordnetenhause eine 

die Parteien erzielt worden ist und
N,. erklz^/ D a tiv e n  sich für das gleiche Wahl- 
hl>?.""8svv.-..'°de"> steht der Annahme der Ne­
tz,'^ ^  "'U den Abänderungen des Herren-
^ ii i in iu e  rm Wege. Die beabsichtigte 
i>r» ^  »CiSei- "'^Lgefallen. Geblieben sind nur 
^?"fessionon ^  besonders die Festlegung 
s» . ^ °  en ' " Volksschule. I n  parlamentari- 
S ' >  -i! d>- .N . »  »

woi->> Dezember zur Verabschiedunk 
^bgeorr-n«. Einer Auflösung des preu 

iii .^chnet ni.s Enhauses ist nicht mehr die Rede. 
° des ko>i,  ̂ '"ii Neuwahlen in der ersten 

De» ° wenden Jahres.
über die Materialsrage.

A g ^ '^ " ^ e r  empfing einen Vertreter der 
zu den neuerlichen Behaup- 

au ;u-l°nd-preffe, Deutschland sei aus 
r̂>» Krip-Eb^nierial zum Frieden gezwun- 

der^'Eübmmlster äußerte, trotz des An 
" M uni«^ °ile Anforderungen de

twn. Geschützen und Kriegsmateria

ohne Unterbrechung voll erfüllt werden. Unsere 
Materialreserven, Munitionserzeugung und Ferti­
gung von Gewehren, Geschützen und Kriegsgerät 
sind für die Deckung der Ausfälle der letzten Wochen 
mehr als ausreichend. Deutschland wird nie aus 
Mangel an Kriegsmaterial Frieden zu schließen 
brauchen. Die augenblickliche Überlegenheit des 
Gegners liegt besonders in dem Gebrauch der 
Tanks. Es wird bereits seit längerer Zeit tatkräf­
tig daran gearbeitet, diese als wichtig anerkannte 
Waffe in genügender Zahl herzustellen, so daß wir 
hinreichend Hilfsmittel zur erfolgreichen Durch­
führung des Krieges haben werden, falls wir 
gezwungen sein sollten, ihn fortzusetzen.

Gleiches G-mekrdewahlrecht in Ba-en.
I n  der Besprechung des badischen S taats- 

minifters von Bodman mit den Vorständen der 
Ersten und Zweiten Kammer und den Vorsitzen­
den der Fraktionen der Zweiten Kammer wurde 
von Negierungsseite erneut die A b s c h a f f u n g  
d e s  D r e i k l a s s e n w a h l r e c h t s  bei den 
G e m e i n d e w a h l e n  zugesagt.

Die Wahkefsrrrr in Hamburg.
Der Senat der S tad t H a m b u r g  beabsich­

tigt, über das bereits abgeschlossene Kompromiß 
für das Wahlrecht Zur Bürgerschaft hinauszu­
gehen und statt von den 40 Mandaten der 
Grundbesitzer 16 den allgemeinen Wahlen zuzu­
schlagen, die ganzen 40 Mandate durch all­
gemeine Wahlen besetzen zu lassen. Dann wür­
den von den 160 Sitzen der Bürgerschaft 120 
aus allgemeinen Wahlen, 40 von den Notabeln 
besetzt werden. Auch der Kreis der letzteren soll 
noch erweitert werden.

Die Antwort Österreichs an Wilson«
Wie die „Frankfurter Zeitung" aus Wien mel­

det, wird die Antwort des Ministers des Nutzeren 
an Wilssn aussprechen, daß di§ Regierung nicht ge­
sonnen sei, mit den in P aris  befindlichen tschecho­
slowakischen Faktoren in Verhandlungen zu treten, 
sondern mit dem tschecho-slowakischen Volk in Öster­
reich. Außerdem wird sie darauf hinweisen, daß der 
Umbau eines Staatsgeöildes nicht so rasch vor sich 
gehe, daß die Frage des Waffenstillstandes von die­
ser Frage abhängig gemacht werden könne.

Die Wahlen in Norwegen.
Rorsk Telegrammbüro meldet: Die Wahlen 

zeigen eine große Verschiebung nach rechts. Im  
Augenblick sind 48 endgiltige Ergebnisse bekannt. 
Konservative Zeitungen erwarten den S t u r z d e r  
R e g i e r u n g .  Die Rechten gewannen 8 Bezirke, 
die Linken verloren 7, die Sozialisten 1. I n  den 
Wahlbezirken mit endgiltigem Ergebnis stieg die 
Zahl der Rechten um 56 0V0, die Stimmenzahl der 
Linken ging um 20 000 herunter im Vergleich zu 
den letzten Wahlen.

Die polnische Resolution.
Die polnischen W ^ordneten haben folgende Re­

solution im Reichstag eingebracht: Der Reichstag 
wolle beschließen: den Reichskanzler zu ersuchen, den 
Angehörigen der östlichen besetzten Gebiete, welche 
bisher aufgrund des Kriegszustandes als Kriegs­
gefangene, ZivilgefLngene oder als Arbeiter an der 
Rückkehr in ihre Heimat verhindert werden, sofort 
die volle Freiheit wiederzugeben.

Großfürst Nikolaus lebt.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Der totgesagte frühere Oberbefehlshaber Nikolai 
Nikolajewitsch befindet sich wohlbehalten in Kiew.

Keine türkischen Friedensverhandlungen.
Der türkische Minister des Äußern erklärt, daß 

die von einigen Blättern gebrachte Meldung, wo­
nach der Wali von Smyrna, Rahm: Bei, mit der 
Führung von Friedensverhandlungen betraut wor­
den sei, der Wahrheit zuwiderlaufe und entschieden 
in Abrede gestellt «erden müsse.

Aufstand in Spanisch-Marokko.
Die ganze spanische Zone von Marokko, mit Aus­

nahme der Strecke von Melitta, befindet sich, nach 
einer Meldung der „Times" aus Tanger", in einem 
Zustande absoluter Anarchie. Raisull herrscht als 
unumschränkter Diktator.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. Oktober 1918.

— Der Kaiser empfing Montag Nachmittag 
im Schloß Bellevue den früheren Gesandten in 
Sofia Grafen Oberndorff und horte Dienstag den 
Generalstabsvortrag.

— Seine Majestät der Kaiser und Ihre Ma- 
jestät die Kaiserin besichtigten heute Vormittag 
die technischen Institute der Artillerie in Span- 
dau, im besonderen die Geschoßfabrik und die 
Artilleriewerkstatt. I n  ihrer Begleitung befand 
sich Prinz Adalbert von Preußen. Ihre Ma- .  
jestäten sprachen zahlreiche Arbeiter und Arbeiter» A 
innen an und erkundigten sich nach deren per­
sönlichen Verhältnissen. Zum Schluß verteilten 
Seine Majestät Hilfsdienstkreuze an altbewährte

Geschützen und Kriegsmaterial m ä n n l i c h ? ü i ^

Der Besuch währte etwa 1'/« Stunden. Bei der 
Besichtigung waren u. a. anwesend der Kriegs­
minister, die Chefs des Kriegsamts und des 
Waffen- und Munitionsbeschaffungsamtes. Die 
Führung.übernahm der Inspektor der technischen 
Institute der Artillerie Generalmajor Brassart 
und die beiden Direktoren Generalmajor Köpke 
und M ajor Wille.

— Laut „Berl. Lokalanz." hat der regierende 
Fürst Reuß j. L. dem Prinzen Heinrich XXXI. 
Reuß den Austritt aus dem fürstlichen Hause 
gestattet und ihm gleichzeitig die reußische Grafen­
würde mit dem Namen von Hohenleuben ver­
liehen. Prinz Reuß, der gegenwärtig militärisch 
beschäftigt ist, war während des Krieges deutscher 
Gesandter in Teheran.

Ausland.
Lugano, 2Z. Oktober. Humbert, Graf von Da- 

lemi, ein Vetter des Königs von Italien , geboren 
am 22. Jun i 1889, ist in Turin an den Folgen einer 
Verwundung, die er am Grappaberg erhielt, ge- 
torben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. Oktober. 1917 Erstürmung 

des Brückenkopfes Tolmein im Jsonzogebiet. 1916 
Scheitern russischer Angriffe Lei Goroditsche. 1915 
Eroberung der serbischen Höhenstellungen oei Laza- 
revac. 1914 Scheitern französischer Angriffe bei 
Arras. 1907 Besetzung von Magador durch die 
Franzosen. 1874 * Fürstin Berta zur Lippe. 1870 
Erstürmung von Nogent. 1868 7 Eduard Hilde- 
brandt. bekannter Aquarellmaler. 1848 * Karl 
Emil Franzos, bekannter deutscher Schriftsteller. 
1825 * Johann Strauß, der Komponist der „Fleder­
maus". 1817 * Lothar Bücher, bekannter deutscher 
Diplomat. 1816 Abzug Napoleons aus Erfurt. 
1806 Übergabe der Festung Spandau an die Fran­
zosen. 1415 Schlacht Lei Azincourt zwischen Eng­
ländern und Franzosen.

Lhorn, 24. Oktober 1918.
— ( W e h r s c h u l a b t e i l u n g e n . )  S ta tt des 

Namens Jugendkompagnie, mit dem sich oft unbe- 
rechtigterweise der Gedanke des militärischen Drills 
verband, ist vom preußischen Kriegsministerium der 
Name Wehrschulabteilungen angeordnet worden.

— sT H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 19. Oktober. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Geheimrat Franzki; Vertreter der StaatsamvalL- 
schaft: Assessor Schraermeyer. — Wegen schweren 
D i e b s t a h l s  hatte sich der 17jährige Arbeiter 
Anton Putzki aus Stewken zu verantworten. Er 
arbeitete mit dem Arbeiter Franz Wiersent und 
dem russischen Kriegsgefangenen Gregor Burow zu­
sammen Leim Ziegeleibesitzer Wiebusch in Rudak. 
Dem ersteren entwendete er aus einer verschlossenen 
Kiste ein Paar Schnürschube, einen Stiefelschaft 
und ein Taschenmesser: auch soll er dem Burow 
10 Mark gestohlen haben. Dies bestritt er, wäh­
rend er den anoeren Diebstahl zugab. Da der Ge­
fangene Burow nicht mehr HU ermitteln ist, wurde 
letztere Anklage fallen gelassen. Für den anderen 
Drebstahl wurden 3 Monate Gefängnis verhängt. 
— Wegen T r e i b r i e m e n d i e b s t a h l s  wurden 
aus der Untersuchungshaft vorgeführt die polnischen 
Saisonarbeiter W ladislaus Gorzytza und SLanis- 
laus Derkowski, welche im vergangenen Sommer 
auf dem Gute Storlus im Kreise Culm arbeiteten. 
Eines Abends in der Woche vor Pfingsten gegen 
10 Uhr stieg Gorzytza auf das Dach des Speichers, 
entfernte das Oberlichtfenster und stieg durch dieses 
auf den Boden des Speichers. Eine durch Vor­
hängeschloß verschlossene Kammer öffnete er gewalt­
sam und stahl aus einer Kiste drei Treibriemen 
von zusammen 250 Meter Länge im Werte von 
4000 Mark. Die Diebe trugen die Treibriemen 
auf das Feld und vergruben sie. Nach einiger Zeit 
hat Gorzytza einen Riemen zerschnitten und einige 
Stucke zum Besohlen von 6 P aar Stiefeln mitge­
nommen. Der kleinste Riemen und 8—9 Stücke des 
zerschnittenen wurden später gefunden; der dritte 
Riemen war inzwischen gestohlen. Das Urteil 
lautete, unter Zubilligung millUrnder Umstände, 
gegen Gorzytza auf 2 Jahre, gegen Derkowski aus 
1 Jah r 4 Monate Gefängnis. — Der H e h l e r e i  
an Militärsachen wurden der Händler Boleslaus 
Blaszkiewicz und dessen Sohn. der Schneidermeister 
Edmund Blaszkiewicz aus Eulm, beschuldigt. Bei 
einer Durchsuchung wurden bei dem ersteren 5 P aar 
lange Militärstieseln und eine lederne Wagen- 
schürze, bei dem Sohne 19 neue Militärhemden vor­
gefunden. Beide wollen die Sachen von unbekann­
ten Soldaten gekauft haben. Sie wurden zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. — I n  der Beru­
fungsinstanz wurde eine Strafsache gegen den Gast­
wirt Alexander Rummler aus Eulm verhandelt, 
welche bereits das Kammergericht beschäftigt hat. 
Der Angeklagte war vom Schöffengericht zu 20 Mk. 
Geldstrafe verurteilt worden, weil in seinem Gast- 
lokale eine öffentliche T a n z l u f t b a r k e i t  o h n e  
E r l a u b n i s  stattgefunden haLe. Die Beweis- 
aufnahme hatte ergeben, daß Sonntags in dem 
Lokal von Rummler öfters Konzerte stattfanden. 
Sobald die Musiker Tänze oder Potpourris mit 
Tanzweisen spielten, erhoben sich 10 bis 15 Paare 
zum Tanze. Die Gänge im Saale wurden durch 
Zusammenschieben von Tischen für die Tänzer ver­
breitert. Das Lokal des Angeklagten war Sonn­
tags besonders gut besucht. Auch die Strafkammer 
hatte, wie das Schöffengericht, austzrund einer Re­
gierungspolizeiverordnung vom 23. Oktober 1908 
auf die genannte Geldstrafe erkannt und betont, 
habe Rummler auch nicht eine öffentliche Tcmz- 
mstbarkeit unbefugt veranstaltet, so habe er doch 
eine solche Tanzluftbarkeit geduldet und sich mithin
strafbar gemacht. Diese Entscheidung focht Rumm­
ler durch Revision Leim Kammergericht an und 
Lettritt. sich strafbar gemacht zu haben. Auch Fahr­

lässigkeit falle ihm nicht zur Last. Insbesondere 
habe er keine Personen gegen Bezahlung zum Tanz 
zugelassen. Er habe aues getan, was man nach 
billigem Ermessen von ihm verlangen könne. Der 
Strafsenat des Kammergerichts hob auch die Vor­
entscheidung auf und wies die Sache zur erneuten 
Verhandlung und Entscheidung an die Strafkammer 
in T ^ rn  zurück. I n  dieser Verhandlung konnte 
nicht festgestellt werden, daß Rummler als Ver­
anstalter der Tanzluftbarkeit anzusehen ist. Straft 
bar ist aber lediglich das Veranstalten, nicht das 
Dulden einer Tanzluftbarkeit. Daher wurde jetzt 
das schöffengerichtliche Urteil aufgehoben und 
Rummler f r e i g e s p r o c h e n .  — Die Kätnerin 
Amanda Ruschke aus Hohenkirch hat im Jun i dem 
Kätner Vobrorvski eine Glucke mit 14 Küken und 
der Kätnerfrau Pietschke zwei alte Hühner e n t ­
w e n d e t .  Das soll sie durch 5 Tage Gefängnis 
büßen.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
Musketier Max Rummel, der gegen einen Straft 
befehl wegen B e t r u g e s  aus 300 Mark Geld- 
trafe Einspruch erhoben hatte. Im  Dezember 1917 
bot Rummel in der „Tierbörse^ einen 20 Zenti­
meter großen Zwergpinscher für 200 Mark zum 
Kaufe an. I n  der Anzeige wurden dem Hündchen 
allerlei hervorragende Eigenschaften beigelegt. Der 
Privatier Max Eerstenberger aus Niederlößnitz Lei 
Dresden ließ sich den Hund kommen. Bei der An­
kunft am Bestimmungsorte soll das Tier von der 
Acarosräude behaftet gewesen sein, auch behauptete 
der Käufer, daß der Hund die von ihm gepriesenen 
Eigenschaften nicht besitze. Es entstand infolgedessen 
ein Prozeß; auch wurde gegen Rummel Straft 
antrag wegen Betruges gestellt. Vor dem Schöffen­
gericht behauptete Rummel, daß das Hündchen bei 
der Absendrmq von der Räude nicht befallen ge­
wesen sei. und zum Beweise, daß es die in der 
„Tierbörse" angegebenen Eigenschaften besitze, war 
das Tier zur Stelle geschafft. Das Gutachten des 
KreisLierarztes Völkel fiel auch günstig aus, und so 
wurde der Angeklagte freigesprochen. — Die Ar­
beiterfrau Angelika Rigelski, geb. Witkowski, hat, 
wie eine Durchsuchung ergab, Apei Militärdecken, 
einen Strohsack, vier Bettlaken "und 18 Sacke von 
der Militärverwaltung entwendet. Der wegen 
D i e b s t a h l s  erlassene Strafbefehl setzte 2 Wochen 
Gefängnis fest. Das Gericht setzte die Strafe aus 
1 Woche Gefängnis herunter. — Bei der Arbeiter­
frau Katharina Lenski, geb. Pitrikowski, wurden 
bei derselben Durchsuchung eine Militärdecke und' 
ein P aar Schnürschuhe vorgefunden, die sie von 
einem unbekannten Soldaten gekauft haben will. 
Sie wurde wegen H o h l e r e r  mit 3 Tagen Ge­
fängnis bestraft. — Der Arbeiter Leonhard Jar» 
zembowski aus Siemon hat zur Erntezeit an einen 
Unbekannten e in  S c h w e i n  für 150 Mark u n ­
b e f u g t  v e r k a u f t .  Das Gericht verhängte da­
für eine Geldstrafe von 75 Mark. — Der Schiffe? 
Joseph Jarotzki von hier hat, als er im Jahre 1915 
mit einer Kahnladung Kalk nach der Festung Mod- 
lin in Polen gefahren war, zwei Stücke rotbraunes 
Leder und einen russischen M ilitärmantel erbeutet. 
Dafür wurde er jetzt mit 1 Tag Mittelarrest be­
straft. —- Der Besitzer Johann Strobel aus Grämt- 
schen hatte 1 Zentner Weizen zur Mühle zum 
Mahlen gesandt, ohne den Sack mit Anhängezettel 
zu versehen und die Mahlkarte mitzugeben. Er er­
hielt eine Geldstrafe von 20 Mark. —- Unter der 
Beschuldigung der V e r k a u f s v e r w e i g e r u u g  
waren Strafvefehle gegen den Bäckermeister Franz 
Piepke auf 30 Mark und, gegen dessen Ehefrau O las 
auf 50 Mark Geldstrafe erlassen, gegen die beide 
Einspruch erhoben hatten. Am 10. M ai wollte eine 
Tochter des Briefträgers Vuchholz im Piepkeschen' 
Laden Semmeln kaufen. Obwohl solche vorhanden 
waren, wurde die Abgabe verweigert. Der Bäcker 
Piepke äußerte dabei, das Mädchen möge dort nach 
Semmeln gehen, wo es das Brot hole. Frau P. 
behauptete, den Verkauf der Semmeln deshalb ab­
gelehnt zu haben, weil das Kind Brotmarken 
rächte, die erst eine Woche später Geltung hatten. 

Diese Angabe wurde aber bei der Zeugen­
vernehmung widerlegt. Der Gerichtshof verurteilte 
beide Angeklagte zu 15 Mark Geldstrafe.

Aus dem Landkreise Thorn, 24. Oktober. (Zucket 
lieferung.j Um den Bewohnern des Landkreises; 
die nicht in der Lage waren, den Zucker für den 
Monat Oktober bis zum 19. d. MLs. einzukaufen', 
Gelegenheit zu geben, das Versäumte nachzuholen, 
ist der Lieferungstermin bis zum 26. Oktober ein­
schließlich verlängert worden. Die Verkaufsstellen 
sind für Podgorz die Handlungen von F. Iahn, fü? 
Leibitsch I .  Thober, fiir Gramtschen Malzahn, fü? 
Roßgarten Heuer, für Eulmsee Hertzberg, LevU 
Lindeinann und Sonnenberg. ^

Aus dem besetzten Ostgebiet, 23. Oktober. (Back 
diten-Unwesen. — Von den polnischen Schieber- 
börsen.) Der junge S taat Polen wird von eine? 
schrecklichen Plage heimgesucht, die fast an mittel­
alterliche Zustände erinnert. Banditen beunruhigen 
fortgesetzt durch Raubüberfälle die Bevölkerung des 
Landes. Als in der Nähe zu G 0. rL 0 w 0 bei Pro 
lawn an 200 Bauern die Auszahlung d?s Geldes 
für beschlagnahmtes Getreide erfolgte, erschiene« 
plötzlich sechs bewaffnete Banditen, erschossen den 
die Auszahlung leitenden Leutnant Jwanko, tötete« 
einen Soldaten und verwundeten einen anderen^ 
Die Banditen raubten die Kasse mit 250 000 Kronen' 
und, ergriffen dre Flucht. Nachsetzende Eendar»

Banditen, erschossen

abgenommen Ein mit den R ä d e rn  paktiAender 
Eendarmerieschrerber wurde verbattet DreM a
M i e L  den E u t S V k c z r ? w M

den Besitzer und dessen S0H4 
N »  D i. Kostbarkeiten und Gelder und f lu L  
snk-n' P ^E artige  Stimmung an den zah?:

Schreberbörsen dauert fort. I n  den 
M / ?  wurden bedeutende Mengen Pelze,
W .  ' Seife. Zucker. Kolonialwaren. Tex»

' d)e bisher in wucherischem Speku» 
rlltrons^ndel „erborgen gehalten wurden, in den 

F"udel geworfen, was naturgemäß ein 
starkes Fallen der Preise bringen wird.



Veranntmachuns.
Gemäß der Schmrordnung vorn 

1. 8. 1916 w ird  h ie rm it bekannt 
gegeben, daß am 1k. November 
d. Js., vorm ittags von 9 N hr 
ab. sämtliche Entwässernngs- und 
V orflu tg räben im  Stadtkreise 
T h o rn , ansschließlich der großen 
Bache, durch das Schauamt be­
sichtigt werden, m it dem besonderen 
Hinweise, daß A nträge und B e­
schwerden in  der Z e it vom 21. 
Oktober b is zum 7. November 
d. J s .  bei dem Schauamt (städt. 
Vermessnrigsmnt), Rathaus, 
Z im m e r 44, mündlich oder 
schriftlich anzubringen sind.

Es wird außerdem noch 
darauf hingewiesen-, daß 
sämttche Eniwässerungs- und 
Borflutgräben bis zürn 9. No­
vember d. Js. ordnungsmäßig 
zu räumen sind.
Der Oberbürgermeister.

V r .  H asse .

Auf Abschnitt 30 der Lebens­
mittelkarte L  können von den 
Bersorgungsberechtigten in  den als 
Bntterverkanfsstellen bezeichneten 
Geschäften

82.8 M Butter
zmn Preise von 4,36 M a rk  sür 
ein P fund  bezogen werden.

D ie  B u tte r  d a rf n u r in  dem 
Geschäft entnommen werden, 
welches die E in tragung  a ls Kunde 
bewirkt hat.

An Militärurlanber, Binnen 
schisfer und Personen, die sich 
nur vorübergehend in  Thorn 
aufhalten, sowie auf Zusatz­
marken sür Schwerarbeiter, 
wird Butter nur in  der 
städtischen Verkaufsstelle Wind- 
straße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 
»ach in den Geschäften, bei 
welchem der H aushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen ist, be 
zagen werden.

Der Abschnitt 24 gilt nur 
»och bis einschließlich den 26. 
Oktober, der heute Lnfgernsenc 
Abschnitt 30 t t  b is ^ irr f Wider- 
ru f.

T h o rn  den 21. Oktober 1918.

Der Magistrat.

M 12. Mutz.-S«Me t238.

Hanptziehnng vom 8. November bis 
4. Dezember 1918.

30000V Mk. SVO vov Mk.
2 Gewnme M 500 000 M . 1000 000 Mk.
2

"
200 000 stst 400000 st,

2 150000 stst 300000 st»
2 k, 100000 stst 200000 stst
2 75000 150000 stst
2 60 000 », 120000 »st
4 50 000 st» 200000 stst
6 40000 stst . 240 000 stst

24 ' .. ^ 30 000 stst 720000
36 15 000 stst 540 WO stst

!00 »st 10000 stst 1 WO WO
240 »st 5 000 st, 1 200 WO

3 200 st, 3000 9 6WW0 stst
6500 st, »st - 1000 6 5WW0 stst
8 894 stst 500 kst 4 447000 stst

,54 984 ,st 240 37196 160 f»

Für WiMMSuser ab meinem Lager:
Scheuerbürsten, Dtz. 9.— , 1 2 .- .  1 5 . - .  1 8 .- ,  2 4 , -  Mk., 
Schrubber, Dtz. 2 4 . - .  8 0 . - .  3.— Mk..
Strahenbesen, Ersatz Piassava, I  s, Stck. 5.50, 
Ausklopfer, Dtz. 16.50,
Reihbrettsttste, 100 Karton, » 3 Dtz. 18.50, 
Küchenmesser, Dtz. 7.80, 10.80, 1 2 - ,  13.50 Mk., 
Taschenmesser, Dtz. 15.00, 18.20, 2 4 . - .  2 7 .- ,  3 0 . -  Mk., 
Lhrketten, Dtz. 3 . - ,  6 . - .
Druckknöpfe, schwarz, weiß, 10 Ertz-, sortiert, 8 0 . -  Mk., 
JungaeseNenknopfe, 10 Ertz., 30.—  Mk,,
Haarspange«, Zelluloid, mod. Ausführung, Dtz 30.— Mk.

Lieferung gegen Nachnahme nur in  angebotenen 
Mindestquanten.

U o lix  Hab .sän., Berlin 6 . 2, Rosenstratze 19.

174 000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 100 Mk.
1

1

1 1 !

!S Lose

Ein Posten verschiedener Größen
« « » i

sind mir von der Reichsfaßstelle zum Ver­
kauf freigegeben worden und empfehle solche 
preiswert. >

U .  U t z le b v r ,
Abt. Böttcherei, Hotel Museum, Hohestraße.

25 M a rkz u 2 W  1W 5«
sind erhältlich bei

Dombromski, fsiiisi. -rtliss. Lsttklil-kiMhM,
Thor», Kathnritten'tr. 1. Ecke Wilhelmsplaß,

Fernsprecher 842.

Geschäftszeit 9 -1  Uhr. 2 4 Ahr. - -

Fische.
F re itag  und Sonnabend 

wird zum letztenmal die Fisch- 
marke K  7 'beliefert. Es ist 
Aussicht, daß auf den Fisch- 
markt morgen —  F re itag  --- 
mehrere Zentner große Fische 
kommen.

Thorn den 24. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Gänse.
Die Gänsehandclsgesellschaft 

B e r lin  hat uns m itge te ilt, 
j daß eine weitere Belieferung 
.von Gänsen nach Thorn leider 
nicht Mehr möglich ist.

? D ie eingezahlten Beträge 
find innerhalb 14 Tagen im  

(Z im m er N r. 1 des städtischen 
lW erteilungsam ts, Culmer- 
Uraße 16, gegen Rückgabe des 
Mezugsausweises in  Empfang 
zu nehmen

^  Thorn den 24. Oktober 1918.
 ̂ Der Magistrat.
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j liefern an Selbsluecbrcmcher

Baumateralieu- und 
ÄohlenhandelsgeseNschafL

' m. b. H.,
T h o rn , Mellienstraße 8, 

Fernsprecher L 4 0 M .

Leder-
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Segieisiraße 31.

AHi.hillenilalis.

kaiinlislilkillkiz'k»;,SWikMIen.
Skauliilihien,
«dklWIl.
Kok-Sk«;,
SrNüBs.

A
gibt ab

Thsrner Brotfabrik
G . m . b. H .

O W le I tc l lr »

Zimmer leute, 
Mameran- 

Arbeiter
stelti sofort ein

Lrivk Jerusalem,
Bangeschäst, Thorn,

Drombeigersträße 29.

Lehrling
sür mein Fabrikkontor sofort ge» 
sucht. Schriftliche AugeboLe an

A. lemsr,
T b o r u . Eulmer Chaussee 1.

VeilMMklW
sucht
. r .  Bäckerftr. 29.

W ir suchen noch mehrere

Miimer 
Mb Fraam

zum Wachtdicnst.

Posener Wach- und 
Schtteh-GeseNschast

m . b. H ..
Inspektion Thorn,

Dreiiestr. 37.
Zimettässigen Mann, auch Kriegs« 

bcschädiaten. alsWächter
stellen ein

LavugvorLMgavr,
________T h v ru -M o cke r.

W W W  Mm
als Ztachtwächter sucht von sofort

Dampswäschevei „E d e lw e iß "

Meiler
werden angenommen. Meldungen 
am Bau. ArtMerie-Wagenhaus 8, 
Thorn-Mocker, an der Artillerie 
straße, hinter dem jüdischem Kirch. 
Hof. B ausü hre r.

MMäOe'ämdMkllmikA
stellt ein

v a s t a v  W e e s o ,
T h ve tt'M o cke r. Fritz Reuterstr. 22.

Einen

Scharwerks
maurer

ür laufende Hausreparatnren in 
Zrombergeworstadt gesucht.

______ Mellienstraße 109. 1:

Lekrling
mit ^uteu Schulkenutnisseri für 

Kontor gesucht.
Landw irtschaftliche Waschmeu- 

N iederlage  „U n io n * . L h o ru .

W W
fteltt von sofort ein unter niiustLserr 
Bedingung err.

k !  S s r U c i S w i L r L ,
Culmcr Chaussee 33.

Arbeiter
verlangt von sofort 
________ Z U o v S « . Gerechtestr. S.

Einer» zuverlässigen

stulttktt
stellt sofort eiri

Lrivk Jerusalem,
Baugeschäft, Thom,

Brombergerstrake 20.

stellt sofort ein
Erste Thorner Möbelfabrik
kau! Lorkovski.
Kräftiger

w ird sofort eingestellt
V . Thvru.

Lmillmr lHk
sofort gesucht.
N .  k^se liLV i? , Allst. M arkt 26.

M n tm W .
ver!räiü m it Schreibmaschiue und 
Stenographie, auch Anfängerin m it 
girier Schulbildung und leichter 
Auffassung, für das Beiriebskontor 
eines hiesigen Geschäftshauses findet 
dauernde Stellung. Gest. Bewer­
bung m it näheren Angaben und 
Gehallsfardernttg unter « l .  3 3 6 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

mit schöner Handschrift für 
Lohnbuchhaltung gesucht.

Konservenfabrik
Thorn-Mocker.

mit Schreibmaschine und Steno­
graphie vertraut, M n  baldigen 
AutriLL gesucht. Meldungen m it 
Zeugnisabschriften und Gehaltsan« 
sprächen bei freier S tation erbeten.

IMsNlMe MAN.
Kreis Thorn.

W M.W .zi«
aus bürgerlicher Familie, die sich 
auf dem Lande erholen möchte, 
zur Gesellschaft und etwas Hilfe 
im Haushalt ohne gegenseitige 
Vergütung bei einzelner Dame, 
(M ann im Felde), kleiner Landsitz 
von 7 Morgen. Pers. Borst, er­
wünscht. F ra n  A rch ite k t M g e -  
mann. S ie g fr ie d s d o rf b. Schd'nsee.

G eb ilde te  Dame 
(Lehrerin bevorzugt) sür 2 Knaben 
von 3 bis 7 Uhr gesucht.

Angebote unter 8 .  3 6 3 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Arbeiterinnen
stellt ein

Wäscherei „Frauenlob", 
Friedrichstraße 7.

Mitttililltil
stellen ein

L L s r M e r L I M g l l v r ,
Thorn-Mocker.

Suche zu M a rtin i auch 
Mietssrau

durch

Erfahrene

Kontoristin
sür dauernde S te llu n g  sucht HV.
H ir i> d ro H v « k 1 -T h o rtr ,  Segler-
straße S, (Eingang Ecke Araberstr.).

m it Buchführung vertraut, mogl. 
polnisch sprechend, sucht per 1. 11.

K M W U . 8 . I , 6 i 8 t z r .
Junges Mädchen aus anständiger 

Fam ilie kann sich als

Kassiererin
melden.

83 P sri.-B aza r. Wfabethstr. 6. 
Gesucht ins Haus c?ne

Schneiderin
r Knabemurzüge, ebendaselbst ein

NWerin
zum Ausdsffern. Schriftlich- Ange- 
bo!° ,m i°r k . 3 5 9 3  au die Ge. 
schSftss,,ell- d -r .W este".

Line MWlf«
verlangt Bachestr. 10, ptr.

Suche von sofort oder auch vom 
1. November eine tüchtige

Verkäuferin.
K antine  JakobSkaserne.

für mein Kontor sofort gesucht.. 
Schriftliche Ängelwte an

k, Irmsk.
T h o r » .  Culmer Chaussee 1.

LWÄM«.-,.
sich melden.

Schuhmacherstr. 12, 1 l.

Lausbnrschen W e tM k i i i
wird gesucht.

«  k - s ! - » .

Lausbursche NM M  WWii
ZUM Liartoffttaraben gesucht.

« Z < ^ .  Graudenzerstraße 105.

Answäci--i,!
sür -in  paar Darm iitagspmid-» 

Parks!'. 1L S 'r .

welches zu servieren versteht. M e l­
dungen an v .
___________ WWZch bei Nawra.

wauberes

HausMchek
sofort oder spater gesucht.

Frau Kaufmann 4zevdM8Li. 
________Mellienstraße 8l.

Schulmädchen
zum Milch holen und kleinen Be« 
sorgungen gesucht.
_______________ Schulstr. 39, 8 r.

Verkäufe
Grundstück.

110 Morgen, massive Gebäude, 
Wiesen u. W ald, m it lebendem u. 
totem Inventar, sofort zu verkaufen, 
Kaufpreis 53 000 M ark.

Angebote unter IU . 3 3 9 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse,,.

Neuer ZwMliWlk
m it Gartenland zu verkaufen.

Angebote unter V .  3 5 3 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2« Bücher U"7.^
große B ild e r  zu verkaufen.

Angebote unter r^ .  3 5 9 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Sff.-Sposluirlkagen
zu verkaufen.

________  Schillerstr. 20, 1

Zu verkaufen:

l 5W, 1 SMeßeil mit MW, " , ! 
VWMiturMWMrk 
sürSaslMM. 1 Mrelim- 

l W k ! ! .  l l .  « .
Mellienstr. 117, 2, W'IvmrrHslvKK-.

MappbettfteU, Maschen u. 
echter Steinmarderkragen
zu verkaufen. Talstr. 24. 2, l.

Zu  verkaufen:
Bertikow. Bettgestelle. 
Kiicheatisch n. Sopha.

Kleine Markistraße 4.

Bufett,
fast neu, zu verkaufen.

Angebote unter 3 3 6 6  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse

Wohmmgs-

UitisvtlilllB-
smilillm

t t t t d

U »
ch ilo M h a
m it vorgedrucktem Vertrag sind 

zu haben

C. Dombrvivski'sche §»ch- 
druckerei,

N K " Katharinenstrahe 4. ^ 8

? Deutsche 
Moden-Ze!M
Z  v  Schnitte «»»MüSertroVe«

V-eie viettelMchch

Z  i w r s o Z M .  
s  «U'H ftd-
S  «oe- s-ua"»»»

"  Veobcheste v A
Bettas Otto Mve ^

1 Pliischaaruitur n. ru»S- 
läaglicher Spiegel

zu verk._______ Klosterstr. 18. 1, r
Ein noch sehr guterhaltener 

K inde rw age n  
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter 3 5 8 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
K le in e re r Teppich zu verkaufen.

Angebote unter X .  3 3 2 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Plüsch»ischdecke (bordeanx), 
250 Mark, Zu verlaufe,!. 

A lbrechts. 7. 3. v. 7 Uhr abds.

Nil mes M M »  
ilild l MmMe

ZU verk. Brombergerstr. 108. 1. l.
Bürs-PulL m it  Aufsatz, dazu 
Polsterstuhl, auch Gaslampen
bat preiswert abzugeben
IV. Thorn,
S.'Zlerstr. 9, (Ein^. Ecke Araberstr.).

MUloN zu verlmiieii.
Kleine Marktstr. 4.

Wegen Stromänderung verkaufe 
beschlagnahmfreie

Gleichstrom motoee
N  Mscherstr. 40.

Mn Gaskocher
m it Vratofen zu verkaufen.

Zu erfragen
___ Katharinenstr. 10, im Laden.

Gaskrons» Bronze ..
zu verkaufen. Berqstr. 26. ptr. r. sofort o d e r 'später zu ^

HochiragenSe Knh KV>K
(gut- Milchkuh). k  s i m m e M s M v

Speisemrucken,
6 G a n te r zur Zucht, zu verkaufen, 
kusksv L is L , O b e r - N e s s a u  
_________ bei Podgorz. _______

L aM W e
Grundstück,

7— 10 Morgen in ThorwMocker, 
Bromberger oder Cnlmer Vorstadt 
zu kaufen gesucht. Gest. Angeb. an 
Frau M .L u rsvsk i.M a rie n s tr. 7, ptr.

SieMlack
vorzugl. f. Po,tp^(Pfd^ . Pt' 
3.45 per Vfd. K b t t tg M  h 
Ostd G tü k la m pe u -V e r l r ^ 7

«MI.
Gesckättsstelle der „ P r e ll^

sür eigenen

Grandenzerstr. 69,

S c h M r°h °  12^ p ? - 

sofort oder-später zu

Hausgrundstück
mit Gartenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  3 6 6 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

blllhe Aus mit Gatten
zu pachten. Angebote m it P re is u. 
« .  3598 an die Sesch.d. „Presse".

Ein starker ArbelMW
(mittelgroß) zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  3534 an die 
Geschäftsstelle der..Presse".

Gutes Bettgestell 
mit Matratze

zu kaufen gesucht.
Angebote m it P reis unter 1 .  

3 5 4 9  an die Gesch. d. „Presse".

Ganze Wohnnngs- 
einrichtung oder 
einzelne Möbel

zu kaufen gesucht. Z u  erfragen
Altstadt. M arkt 14, 2.

Liegestütz!,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter R l.  3 3 9 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter D .  3 5 7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Sknller
(Einsitzer) m it Rollsitz zu kaufen 
oder zu pachten ges. Ang. unter 
Zil. 3 5 9 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Ein leichter

(Einspänner) zu kaufen gesucht.

ZiigM rk H m W M n .
Suche jungen, echten

S p N « ,
Dackel oder DL. Dogge, Rüde oder 
Rüdin, zu kaufen 

Gest. Angebote unter X .  3 5 8 2  
an die Geschnftsst. der „Presse".

Gute

zu kaufen gesucht.
Neust. Markt 4.

sür eigen-,, Bedarf kauft

Witknr Sosttvdor,
Daderstraße 14.

lichem Zubehör '« °°,elen  ̂
bergerstr. sofort zu 
zu beziehen. ^  2-

m e g .  .TMuftlNA,u
umstänoehalber per >o> 
mieten bei
F ra u  ^

M auerstr^

zu vermieten. J a d e r s t ^ ^ . .

» M lW ? !
vom 1. N o ° ° m ^ ^ r k ^ .

- im m e r, elektr. 
zu verm

2 mSbl. M
sind vom 1. 
mieten.

November ZU

Junges CH-P-ar

-ÄS '

Wohnung. SSK
oder 1. 12. 18 7 / u  
Dame gesucht.an die G eschästsE^ ^ c h r  

Einzelne Dame
möbliertes s-

m it Kochgelegenheu- 
Angebote ^n te r^^

mit Kochgelegeuhelt -ei
bewohuerin bet denen 
Herrn oder Dame, ^ u rb ' 4'
H m c h a ltm it - e rK , .

Zuschriften ^'sch. .
3 8 8 5  an d i - L a L L ^ -Z ^ '. ''
'  E in ja c h U b b ^ A f,  g-s>>^ 
zum 1. 11- - - « u A  Z E

Angebote lln t.. Presse^.
K - !c h ° f t -M e ^ 5 - ^ s ,

Aestick'-
,nit elektr. Llchr

u. tz .  38 00  an
der -Messe .


